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78. Jabrgang 


— . — 


Wirtichaftliche 
Neutralität 


Die „Deutſche diplomatiſch⸗politiſche Korre⸗ 
ſpondenz“ ſchreibt: 


Am 12. September iſt von uns die deutſche 
Auffaſſung über wirtſchaftliche Neutralität 
dargelegt worden, wie ſie den Regierungen 
einer Reihe von neutralen Staaten ſchon 
vorher amtlich mitgeteilt worden war, näm⸗ 
lich „Fortſetzung des normalen Warenaus⸗ 
tauſches und Warentranſits“. Mit Genug⸗ 
tuung konnte feſtgeſtellt werden, daß die 
deutſche Aufſaſſung in den betroffenen neu⸗ 
tralen Ländern Zuſtimmung gefunden hat 
und begrüßt worden iſt. Die deutſche Auf⸗ 
faſſung befindet ſich nicht nur im Einklang 
mit dem Völkerrecht, ſondern ſie ſtimmt auch 
mit dem natütlichen Volksempfinden über 
das Weſen der Neutralität überein, nämlich 
daß die an einem kriegeriſchen Konflikt nicht 
beteiligten Staaten in jeder Beziehung mög⸗ 
lichſt unberührt bleiben ſollen, alſo auch in 
wirtſchaftlicher Beziehung. Daher der 
Grundſatz: „Fortſetzung des nor⸗ 
malen Warenaustauſches und 
Warentranſits“. Im übrigen find 
das genau die Worte aus dem deutſch⸗däni⸗ 
ſchen Vertrag. Sie finden ſich auch in an⸗ 
deren zwiſchenſtaatlichen Verträgen. 


Selbſtverſtändlich ſollte dieſer Grundſatz 
nicht nur zwiſchen den neutralen Staaten 
und Deutſchland gelten, ſondern auch zwiſchen 
den neutralen Staaten und den 
Deutſchland feindlichen Mächten. 
Deutſchland hat ſich ausdrücklich damit ein⸗ 
verſtanden erklärt, daß die neutralen Staaten 
auch mit England den normalen Warenaus⸗ 
tauſch und Warentranſit fortſetzen. Deutſch⸗ 
land hat damit ſeinen Wunſch und ſeine 
ernſte Abſicht bekundet, die neutralen 
Staaten, ſoweit es von ihm abhängt, aus 
dem Konflikt zu laſſen. Die Anwendung 
dieſes Grundſatzes hätte den neutralen 
Staaten die ungeſtörte Fortführung ihrer 
Wirtſchaft gewährleiſtet und ihre Bevölke⸗ 
rung vor Einſchränkungen, vor Arbeitsloſig⸗ 
keit oder gar Entbehrungen geſchützt. 


England hat es anders gewollt und 
hat eine Banngut⸗Liſte aufgeſtellt, die im 
Widerſpruch zu dem Völkerrecht 
ſteht. Dieſe völkerrechtswidrige Banngut⸗ 
Liſte wird von England nicht nur auf direkt 
nach Deutſchland verſchiffte Güter ange⸗ 
wendet, ſondern auch auf nach den neutralen 
Häfen gehende Schiffe. England geht dabei 
mit der an ihm ſeit Jahrhunderten gewohn⸗ 
ten Rückſichtsloſigteit und Nichtachtung der 
neutralen Rechte vor. Aufbringung und 
wochenlanges Feſthalten von neutralen Shif- 
fen ſind an der Tagesordnung. Ebenſo die 
rechtswidrige Beſchlagnahme von Waren auf 
neutralen Schiffen, die, wie Apfelſinen, mit 
dem Krieg wirklich nichts zu tun haben, oder 
von Nohſtoffen, nur weil die entfernte Mög- 
lichkeit beſteht, daß die Rohſtoffe in verarbei⸗ 
tetem Zuſtande ſpäter aus den neutralen 
Staaten nach Deutſchland gelangen könnten. 
Deutſche Handelsſchiffe werden ſogar bis in 
neutrale Hoheitsgewäſſer verfolgt. Engliſche 
Kontrollbehörden mit dem Amtsfi in neuz 
tralen Staaten maßen ſich an, die Einfuhr 
und Ausfuhr dieſer Staaten zu überwachen. 
Die aus dem Weltkrieg berüchtigten ſchwar⸗ 
zen Liſten ſind wieder eingeführt worden. 


Dies iſt die engliſche Haltung zur wirt⸗ 
ſchaftlichen Neutralität, die in ihrer Rechts⸗ 
widrigkeit, Rückſichtsloſigkeit und Mißachtung 
der Rechte neutraler Staaten nicht über⸗ 
raſcht. Die Haltung der neutralen Staaten 

ſelbſt ift in dieſen Wochen von Deutſchland 
mit beſonderer Aufmerkſamkeit verfolgt wors 


* 
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Wir grüßen Neihsorganiiationsteiter Dr. Lehl 


Der Schöpfer der „Deutſchen Arbeitsfront“ und der vorbildlihiten Freizeiforganlfation der Welt heute in Polen 
Begrüßung durch den Chef der Zivilverwaltung, Prälident Greiler 


Reichsleiter Dr. Nobert Ley, der Reichsorganiſationsleiter der NSDAP und 
Leiter der „Deutſchen Arbeitsfront“, der ſich auf einer Beſichtigungsreiſe durch die wieder⸗ 
gewonnenen Gebiete befindet, wird am heutigen Tage in Poſen eintreffen. 


Er wird in Poſen durch den Chef der 
grüßt werden. 
* 


* 


Nach dem Einmarſch der deutſchen Truppen 
in Poſen, der uns die ſo lang erſehnte Be⸗ 
freiung brachte, hatten wir Poſener ſchon 
wiederholt die Freude, Mitkämpfer Adolf 
Hitlers in unſeren Mauern begrüßen zu 
können. Auch heute trifft einer der Männer 
in Poſen ein, die tatkräftig und opferfreudig 
am Aufbau Großdeutſchlands mitgearbeitei 
haben. Reichsorganiſationsleiter Dr. Robert 
Ley wird im Laufe des heutigen Tages er⸗ 
wartet. Sein Name und Werk ſind uns ſeit 
jeher gut bekannt, wiſſen wit doch, daß dieſer 
Mann eines der größten Werke des natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Staates, die NS Ge⸗ 
meinſchaft „Kraft durch Freude“ 
geſchaffen hat, die unzähligen Volksgenoſſen 
ſchon ſo manche ſchöne Stunde vermittelt hat. 


Umſiedlung deutſcher 
Bolksteile 


1 
Besprechungen mit der estnischen und 
lettischen Regierung 
Berlin, 10. Oktober. Im Zuge der vom 
Führer in ſeiner Reichstagsrede angekün⸗ 
digten Maßnahmen der Umſiedlung deutſcher 
Volksteile ſind zwiſchen der Reichsregierung 


und der eſtniſchen und lettiſchen Regierung 
Beſprechungen aufgenommen worden, die 
Umſiedlung unter Wahrung der Vermögens⸗ 
werte einzuleiten. 


Der Heeresbericht 


Berlin, 8. Oktober. Das Oberkommando 
der Wehrmacht gibt bekannt: 


Im Oſten wurde der Vormarſch gegen 
die Intereſſengrenze fortgeſetzt. 

Im Weſten örtliche Spähtrupptätigkeit 
und ſchwaches beiderſeitiges Artilleriefeuer. 


In der Luft nur geringe Aufklärungstätig⸗ 
keit. 


den. Wir wiſſen, daß in manchen neutralen 
Ländern, nicht ſo ſehr vielleicht bei den Re⸗ 
gierungen als in Handels- und Schiffahrts⸗ 
kreiſen, als der leichteſte Ausweg aus dieſem 
Dilemma angeſehen wird, ſich den engliſchen 
Forderungen einfach zu unterwerfen, nur um 
das Geſchäft ſchlecht und recht fortführen zu 
können. Die Wiedereinführung der berühm⸗ 
ten oder berüchtigten N. O. T. aus dem Welt⸗ 
kriege unter engliſcher Kontrolle erſchien 
manchen holländiſchen Kreiſen als der ein⸗ 
fachſte Ausweg. Bezeichnend dafür iſt, daß 
nach einer Meldung des „Telegraaf“ die 
holländiſchen Unterhändler in London ſich 
„vor allem gegen die langſame Art der bri⸗ 
tiſchen Kontrolle“ wenden. Alſo mit der 
Kontrolle ſelbſt ſcheint man ſich in hollän⸗ 
diſchen Kreiſen ſchon abgefunden zu haben. 
Dieſe Kreiſe, amtliche oder nichtamtliche, 
ſollten jedoch darüber im klaren ſein, daß 


Zivilverwaltung, Präſident Greiſer, be⸗ 


* 


Wir rufen ihm ein herzliches Will- 
kommen zu! 

Robert Leys ganzes Leben war Kampf 
und raſtloſes Vorwärtsſtreben. Er wurde 
am 15. Februar 1890 in einem Bauernhaus 
des Oberbergiſchen Landes, in Niederbreiden⸗ 
bach, geboren. Nach Beendigung der Schul⸗ 
zeit in Elberfeld ſtudierte er in Jena, Bonn 
und Münſter Chemie. 


und erhielt bereits im Jahre 1914 das EK. II. 


Bald darauf trat er der Fliegertruppe bei, 


in der er manche tapfere Tat vollbrachte. 
Bei einem Sturz aus 3000 Meter Höhe zog 
er ſich einige Verſtauchungen zu, ohne glück⸗ 
licherweiſe ernſtlich Schaden zu nehmen. 1917 
wurde ſein Flugzeug über der franzöſiſchen 


Finnlands Sonderbeauftragter 
fuhr nach Moskau 


Helſinki, 9. Oktober. Staatsrat Paaſikivi 
reiſte in der Nacht zum Dienstag als Sonder⸗ 
beauftragter der finniſchen Regierung mit einem 
kleinen Stab nach Moskau zu den Verhand⸗ 
lungen mit der Sowjetregierung ab. 


Ohne Gehalt und Sold 


Die englischen Offiziere müssen aui Zahlmeister 
warten 

Amſterdam, 9. Oktober. Wie mangelhaft trotz 
all der monatelangen Kriegsvorbereitungen die 
Organiſation in England auch heute noch iſt, 
beleuchtet die Tatſache, daß infolge zu weniger 
Zahlmeiſter bis heute noch viele Offiziere der 
Armee und Luftwaffe, die ſofort bei Kriegs- 
ausbruch eingetreten ſind, kein Gehalt bezogen 
haben bzw. ſich mit lächerlich geringen Ab⸗ 
ſchlagszahlungen begnügen mußten. In vielen 
Wehrmachtsteilen iſt es heute noch ſo, daß die⸗ 
jenigen, die wenigſtens Teilzahlungen erhalten 
haben, ihren Kameraden Geld leihen 
müſſen, die bisher nichts erhielten. Auch 
Mitglieder des Freiwilligen Frauenfliegerkorps 
warten nach öwöchigem Dienſt noch auf ihren 
Sold. Schweſtern haben bisher ihre Ausſtat⸗ 
tung aus eigenen Mitteln bezahlen müſſen. 


es Deutſchland als nicht mit der Neutra⸗ 
lität im Einklang ſtehend anſieht, wenn neu⸗ 
trale Staaten ſich engliſchen, gegen Deutſch⸗ 
land gerichteten Kontrollen unterwerfen. 
Deutſchland hat den neutralen Regierungen 
gleich bei Ausbruch des Konfliktes ſeine Ab⸗ 
ſicht erklärt, eine einwandfreie und faire 
Haltung bei der Handhabung der wirtſchaft⸗ 
lichen Neutralität einzunehmen. 

Die erſte deutſche Banngut⸗Liſte war 
reſtriktiv aufgeſtellt. Bei ihrer Handhabung 
haben die deutſchen Seeſtreitkräfte alle Rück⸗ 
ſicht auf die Neutralen genommen. Aber 
ſchon bei den eingangs erwähnten Erklä⸗ 
rungen hat die deutſche Regierung darauf 
hingewieſen, daß ſie ihre Haltung revidieren 
müßte, wenn die neutralen Staaten die aus 
dem Weltkrieg bekannten engliſchen Ueber⸗ 
griffe und Kontrollen dulden würden. Wenn 
Deutſchland neuerdings ſehr zu ſeinem Be⸗ 


Bei Kriegsausbruch 
ging er als Artilleriſt freiwillig an die Front 


Front abgeſchoſſen und er fiel ſchwer ver⸗ 
wundet in Gefangenſchaft, aus der er erſt im 
Jahre 1920 in die Heimat zurückkehrte. 


Während der Gefangenſchaft konnte Ro- 
bert Ley ſeine Führernatur unter Beweis 


ſtellen. Er erleichterte das Los ſeiner Kame⸗ 
raden in jeder Beziehung. Wo es nur immer 
anging, ſorgte er für beſſere Verpflegung der 
Gefangenen, organifierte er einen regel 
rechten Schulbetrieb, zu dem er alle geeig⸗ 
neten Kameraden 115 uzog. In den Kurjen 
wurden neben Deutſch Fremdſprachen, Volks⸗ 
wirtſchaft, Erdkunde, Kurzſchrift, Buch⸗ 
führung, Chemie und Phyſik gelehrt. 


Nach der Rückkehr in die Heimat beendete 
Robert Ley ſein Studium in Münſter und 
promovierte zum Dr. phil. als Nahrungs⸗ 
mittelchemiker. Dann trat er bei den IG- 
Farben in Leverkuſen ein. 


Als er 1924 Adolf Hitler kennen⸗ 
lernte, trat in ſeinem Leben eine Wendung 


dauern ſeine Haltung verſchärfen mußte, 
wenn es ſeine urſprüngliche Banngut⸗Liſte 
erweitert und neutrale Handelsſchiffe mit 

Banngut für England aufgebracht hat, ſo 
nur, weil England vorher eine ſehr viel 
weitergehende und völkerrechtswidrige Bann⸗ 
gut⸗Liſte aufgeſtellt und weil England dieſe 
Banngut⸗Liſte rückſichtslos auf die neutrale 
Schiffahrt angewendet hat. Man hat in den 
betroffenen neutralen Staaten die Aufbrin⸗ 


gung von neutralen Handelsſchiffen mit © 


Banngut für England durch Deutſchland als 
hart empfunden. Deutſchland kann aber Be⸗ 
ſchwerden darüber nicht annehmen, da Be⸗ 
ſchwerden über dieſe von Deutſchland nicht 
beabſichtigte und gewünſchte Verſchärfung 
des Handelskrieges nach England gerichtet 
werden müſſen. Dort allein liegt auch 
die Verantwortung für alle etwaigen wei⸗ 
teren Verſchärfungen. i 
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ein, die in der Folge für ihn entſcheidend 
ſein ſollte. Mit Begeiſterung gab er fih dem 
Nationalſozialismus hin, ſetzte ſich für die 
Verbreitung der nationalſozialiſtiſchen Idee 
ein, hielt tagtäglich in Verſammlungen Re⸗ 
den, beteiligte ſich an Saalſchlachten und 
wurde mehreremal verhaftet. Im Jahre 
1925 wurde er vom Führer mit der Leitung 
des Gaues Rheinland der NSDAP betraut; 
bald war er bei ſeinen Gegnern einer der ge⸗ 
fürchtetſten Nationalſozialiſten Weſtdeutſch⸗ 
lands. Da er ſich weigerte, von ſeiner Firma 
politiſche Vorſchriften entgegenzunehmen, 


wurde er entlaſſen. al 


Als Robert Ley 1928 in den Preußiſchen 
Landtag gewählt wurde, geißelte er ſcharf die 
Mißſtände, die von der ſchwarz⸗roten Koali⸗ 
tion in Preußen heraufbeſchworen worden 
waren. In kurzer Zeit war er der aktivpſte 
Redner des Preußenhauſes. Schon 1925 hatte 
er den „Weſtdeutſchen Beobachter“ gegrün⸗ 
det, im Jahre 1929 ſchuf er nun noch den 
„Oberbergiſchen Boten“ in Grummersbach. 
Als am 14. September 1930 mehr als 
100 Nationalſozialiſten in den Reichstag ein⸗ 
zogen, befand ſich auch Dr. Ley unter ihnen. 

Bei der organiſatoriſchen Neugliederung 
der NSDAP Ende 1932 ernannte ihn der 
Führer zum Reichsinſpekteur der NSDAP. 
Er gab daher den Gauleiterpoſten ab und 
überfiedelte nach München. Zunächſt wurde 
er jtellvertretender Reichsorganiſationsleiter 
der NSDAP und bald darauf endgültig mit 
dieſem Amt betraut. In ſeiner neuen Eigen⸗ 
ſchaft verfaßte er die erſte Dienſtvorſchrift 
der Politiſchen Leiter. 

Im Mai 1933 erhielt er vom Führer den 
Auftrag zur Uebernahme der Gewerkſchaften. 
Er führte alle ſchaffenden deutſchen Men⸗ 
ſchen unter Beſeitigung aller Einzelverbände, 
Gewerkſchaften und Arbeitnehmerorganiſa⸗ 
tionen in der „Deutſchen Arbeits⸗ 
front“ zuſammen, in jener Organiſation 
der Schaffenden, die heute eine Mitglieder⸗ 
zahl von 24 Millionen aufweift. Als Schöpfer 
der NS⸗Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 
iſt er weit über die Grenzen Deutſchlands 
bekannt geworden. 

Dr. Ley iſt heute gleichzeitig Reichs⸗ 
organiſationsleiter. Im Rahmen 
dieſer Aufgabe geſtaltete er die Geſamtgliede⸗ 
rung der Partei von den Zellen und Blocks 
bis zu den Gauen. Auch die Geſamtorga⸗ 
niſation der Reichsparteitage liegt in ſeiner 
Hand. Durch die in allen Gauen durchge⸗ 
führten 1 N der 1 Leiter trägt 
er gleichzeitig für die ſtändige Ausrichtung 
der Partei Sorge. 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 10. Oktober 1939 


Berlin, 10. Oktober. Der Deutſche Dienſt 
ſchreibt: In der amtlichen engliſchen Beweis⸗ 
führung über den Anlaß des polniſchen Krieges 
wird beſonders Wert darauf gelegt, daß die 
engliſche Garantie an Polen erſt am 31. März 
1939 gegeben, die deutſchen Forderungen jedoch 
am 21. März geſtellt worden ſeien. Daraus gehe 
hervor: 

1. daß jene nur die Wirkung, dieſe aber die 
von Deutſchland zu verantwortende Arſache 
geweſen ſeien; 

2. daß die engliſche Garantie alſo nicht zur 
Ermutigung des polniſchen Widerſtandes 
gegen die deutſchen Wünſche geführt habe; 
3. daß Deutſchland mit ſeinen Forderungen auf 
Rückgabe Danzigs und Bewilligung eines 
ezterritorialen Zuganges zu Oſtpreußen Po- 


DNB. Budapeſt, 10. Oktober. In „Uj Ma⸗ 
gyarſag“ berichtet der Abgeordnete Naj- 
nik von einem Flug nach Warſchau und der 
Beſichtigung einiger Schlachtfelder in Polen. 
Nach einer ſehr ausführlichen Schilde rung 
des Geſehenen ſchreibt der Abgeordnete u. a.: 
Die letzte Entſcheidung über die Ereigniſſe im 
polniſchen Feldzug wird erſt die Geſchichte 
fällen können. Das eine ſteht aber heute ſchon 
feſt, daß es unangebracht iſt und zu ſchweren 
Irrtümern führen muß, wenn man ſich jene 
einſeitige Anſicht zu eigen macht, daß in dieſem 
Krieg die Ueberlegenheit der deutſchen Technik 
allein die perſönliche Tapferkeit der Polen be⸗ 
ſiegt habe. Ich habe ſo unzählig viele Bei⸗ 
ſpiele von der Tapferkeit kleinerer deutſcher 
Verbände und einzelner deutſcher Soldaten ge⸗ 
hört, daß man damit Bände füllen könnte. 
Man darf nicht vergeſſen, daß das Kriegsglück 
immer auf deutſcher Seite ſtand, was für die 
abſolute Ueberlegenheit der deutſchen Waffen 
beredtes Zeugnis ablegt. Die polniſche Ar 
mee wurde zerſprengt durch die überlegene 
Führung der deutſchen Soldaten, durch den her⸗ 
vorragenden Nachrichtendienſt und die mobernite 


„Verbrecheriſche Dummheit“ 


Abrechnung der „Isweſtja“ mit England 


DNB. Moskau, 10. Oktober. Anter der 
Ueberſchrift „Frieden oder Krieg“ bringt 
die offiziöſe „Isweſtja“ einen bedeutungs⸗ 
vollen Leitartikel, der ſich mit dem Frie⸗ 
densprogramm des Führers befaßt. Das 
Blatt geht davon aus, daß der Krieg in 
Polen zu Ende ſei. Die Regierung Polens 
ſei nach ihrem vollſtändigen Bankerott ge⸗ 
flüchtet, und es gebe in Polen mit Aus⸗ 
nahme einer dünnen Oberſchicht keinen Men⸗ 
ſchen, der das alte Syſtem zu erhalten 
wünſchte, das auf der Rechtloſigkeit und 
Unterdrückung aller ſeiner Völker, darunter 
auch des polniſchen Volkes, aufgebaut war. 
Die Regierungen Deutſchlands und der 
Sowjetunion ſtehen nunmehr vor der Auf⸗ 
gabe, Frieden und Ordnung auf dem Gebiet 
des früheren Polens wiederherzuſtellen, und 
der Bevölkerung eine friedliche, ihren natio⸗ 
nalen Beſonderheiten angemeſſene Zeit zu 
ſichern. 

Die Auflöſung Polens, deſſen ſtaatliches 
Gebilde nicht lebensfähig war, hebe auch die 
Gründe zur Fortſetzung des Krieges im 
Weſten Europas auf. 

Man könne jetzt ſehen, daß der polniſche 
Staat in ſeiner früheren Geſtalt und auf 
dem früheren Territorium nicht mehr wie⸗ 
derhergeſtellt werden wird. Deshalb könne 
gefolgert werden, daß eine Fortſetzung des 
Krieges in keiner Weiſe gerechtfertigt ſei. 

Man kann den „Hitlerismus“ lieben oder 
haſſen, wie jedes politiſche Regime. Aber 
für die Vernichtung des „Hitlerismus“ 
Krieg führen, heißt in der Politik eine 
verbrecheriſche Dummheit begehen. Das 
Blatt folgert dann weiter, die Loſung von 
der Vernichtung des Hitlerismus könne nur 
für andere Ziele dienen. Die herrſchenden 
Kreiſe Englands und Frankreichs hätten 
auch früher niemals beſondere Begeiſterung 


gezeigt, für ideale Ziele Blut zu vergießen 


oder, was für ſie noch wichtiger ſei, Geld 
auszugeben. 

Dieſe Staaten würden auch heute ein 
ideologiſches Ziel, nämlich „die Vernichtung 


des Hitlerismus“ nur zum Vorwand neh⸗ 
men, um die gefährliche Form der Welt⸗ 
herrſchaft aufrecht zu erhalten, um ihren 
rieſigen Kolonialbeſitz ungeteilt und ohne 
Berückſichtigung der deutſchen Anſprüche aus⸗ 
zubeuten. Hierin lägen die wahren Motive, 
welche die Regierungen Englands und 
Frankreichs für die Fortſetzung des Krieges 
gegen Deutſchland beſitzen. 


Die „Iweſtja“ ſchließt ihren Artikel mit 
den Worten: „Der Verſuch, das Friedens⸗ 
programm Deutſchlands zu ignorieren, heißt, 
die Verantwortung für die weitere Ent⸗ 
feſſelung des Krieges auf ſich nehmen und 
infolgedeſſen auch die Verantwortung für 
die koloſſalen Opfer und Zerſtörungen, die 
mit dem Kriege verbunden ſind.“ 
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Britische Argumente zusammengebrochen 


Polen unterſchlug die Wahrheit 


Die deutſchen Wünſche waren der damaligen polniſchen Regierung bereits im Oktober 1938 


bekanntgegeben worden 


len in einem Augenblick höchſter internatio⸗ 
naler Spannung überfallen habe. 
Demgegenüber ſteht feſt, daß die polniſche 
Regierung mit den deutſchen Wünſchen 
bereits ſeit dem 24. Oktober 1938 be⸗ 
kanntgemacht und in mindeſtens vier Un 
terredungen nicht nur über die Natur 
derſelben, ſondern auch über die deutſche 
Abſicht unterrichtet wurde, dieje beſchei⸗ 
dene Wiedergutmachung des ſchlimmſten 
Unrechts an der deutſchen Oſtgrenze im 
Rahmen der freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen und auf friedlichem Wege ſicherzu⸗ 
ſtellen. / 
1. Die erſte Unterredung zu dieſem Thema 
fand am 24. Oktober 1938 in Berch⸗ 
tesgaden ſtatt. Reichsaußenminiſter von 


Die Vorausſetzungen 
für den deulſchen Sieg 


Ein Urteil des bekannten ungariſchen Polititers Rajniß 


Bewaffnung und Ausrüstung. Weitere Vor: 
ausſetzungen für den deutſchen Sieg waren die 
ungeſtörte Uebereinſtimmung der politiſchen 
und militäriſchen Ziele und die Diſziplin der 
Bevölkerung daheim im Reich. Das Kriegs⸗ 
glück war daher folgerichtig. Abgeordneter 
Rajniß ſchließt mit der Feſtſtellung, daß die 
polniſchen Staatsmänner und Generale die 
Gegebenheiten zu ſpät erkannt hätten. 


Smuts Lage unangenehm 


Süda'rika findet ein Haar in der Suppe 


Amſterdam, 9. Oktober. Ein Artikel im Am- 
ſterdamer „Telegraf“ beleuchtet ſchlagartig 
die gegenwärtige Lage der Südafrikaniſchen 
Union und die Stimmung, die unter den Süd⸗ 
afrikanern heute herrſcht. Bekanntlich wurde 
Südafrika wenige Tage, nachdem England 
Deutſchland den Krieg erklärt hatte, von dem 
englandhörigen Smuts, nachdem der ſüdafri⸗ 
kaniſche Miniſterpräſident General Herzog ge⸗ 
ſtürzt worden war, mit ſchwacher parlamentari⸗ 
ſcher Mehrheit an die Seite Englands gezwun⸗ 
gen. In dem Artikel im „Telegraf“ wird nach⸗ 
gewieſen, daß Smuts ſich heute in einer durch⸗ 
aus nicht angenehmen Lage befindet. Man 
hält es für ſicher, daß die Regierung Smuts, 
wenn jetzt Wahlen auf neutraler Grundlage 
ſtattfinden würden, eine Niederlage erleiden 
würde. 


Eine Folge von Englands 
Rückſichtsloſigkeit 

DNB. Prag, 9. Oktober. Hier vorliegende 
Berichte über die Verhältniſſe, wie ſie gegen⸗ 
wärtig in Norwegen herrſchen, beleuchten die 
Rückſichtsloſigkeit Englands, das in dem Stre- 
ben, Deutſchland durch unerhörte Blocka demaß⸗ 
nahmen zu ſchaden, das wirtſchaftliche Leben 
in den neutralen Staaten völlig lahmlegt. Da⸗ 
nach herrſcht in Norwegen ein ſehr empfind⸗ 
licher Mangel an allen Verbrauchsgütern insbe⸗ 
ſondere aber an Benzin und Zucker. Benzin⸗ 
mangel macht ſich dort ſchon ſeit länger als ſechs 
Wochen bemerkbar. Ueberall in Norwegen, be⸗ 
ſonders in den Städten, macht ſich bei der Be⸗ 
völkerung, auch bei der üblichen Tagesarbeit, 
Erregung und die Beſorgnis bemerkbar, daß die 
Rückſichtsloſigkeit Englands noch weitere und 
größere Schwierigkeiten verurſachen wird. 


Baltiſche Staaten vor neuen Problemen 


Der letiiihe Außenminiſter über den Beiſtandspakt mit der Adssn 


DNB. Niga, 10. Oktober. Die lettiſche Preſſe 
bringt am Montag Ausführungen des lettiſchen 
Außenminiſters Munters über den Bei- 
ſtandspakt mit der Sowjetunion. Munters 
ſtellte am Beginn ſeiner Ausführungen feſt, 
daß Polen kein Machtfaktor in Osteuropa mehr 
ſei und zwiſchen der Sowjetunion und dem 
Deutſchen Reich Freundſchaft und Ueberein⸗ 
ſtimmung geſchaffen worden ſei. Dieſe Um⸗ 
ſtände hätten die baltiſchen Staaten vor eine 
neue Lage und vor neue Probleme geſtellt, die 
eine Klärung und Präzifierung verlangt 
hätten. Dieſe hätten zu den Verhandlungen in 
Moskau und dann zum bekannten gegen⸗ 
ſeitigen Beiſtandspakt zwiſchen Lettland und 
der Sowjetunion geführt. Die Form eines 
gegenjeitigen Beiſtandspaktes jei gewählt wor⸗ 
den, weil in ihr der Wunſch beider Staaten 
zum Ausdruck komme, den Frieden und den 
Status quo an der Oſtſee aufrechtzuerhalten. 
Der Friedensvertrag und ebenſo der Nicht⸗ 
angriffsvertrag zwiſchen den beiden Staaten 
und der Artikel 5 des nun abgeſchloſſenen Ab⸗ 
kommens beſtimme unmißverſtändlich, daß die 
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Verhandlungen geherrſcht. 


rührt würden. Die der Sowjetunion gewähr⸗ 
ten ſtrategiſchen Vorrechte würden in keiner 
Weiſe das normale Leben in Libau und 
Windau beſchränken, da die entſprechenden Bes 
zirke auf dem Wege der Vereinbarung genan 
feltzulegen jeien. 

Zum Schluß hob der Miniſter die gleich⸗ 
zeitig mit dem Vertrag abgegebene gemein⸗ 
ſame Erklärung hervor, die wichtig ſei, da es 
ſich bei ihr ſozuſagen um eine politiſche Ergän⸗ 
zung zu dem Vertrag handele. Sie enthalte 
gewiſſe politiſche Grundſätze, die auf vertrag⸗ 
lichem Wege nicht ſo genau hätten formuliert 
werden können. Dieſe Erklärung ſpreche von 
dem gegenſeitigen Vertrauen und von der 
Möglichkeit der Zuſammenarbeit, ungeachtet 
der Verſchiedenheit der Staatsordnungen. 
Eine derartige Atmoſphäre des Vertrauens 
und der Zuſammenarbeit habe auch bei den 
Ohne einer weit⸗ 
gehenden Betrachtung des Beiſtandspaktes 
vorauszueilen, wolle er, Munters, doch unter⸗ 
ſtreichen, daß dieſer den Frieden und die 
Sicherheit ſtärken werde, und daß er den poli- 


ſouveränen Rechte beider Staaten nicht bes | tiſchen Realitäten entſpreche. 
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Ribbentrop ſchlug dem damaligen 
polniſchen Botſchafter Lipſti vor, die 
Bereinigung in der Weiſe vorzunehmen, 
daß die Freie Stadt Danzig zum Reich zu⸗ 
rückkehrt unter Berückſichtigung der polni⸗ 
ſchen wirtſchaftlichen Intereſſen in Danzig 
(Freihafen, exterritorialer Zugang zu die⸗ 
ſem, Abſatzgarantie für polniſche Waren) 
und Polen Deutſchland eine exterritoriale 
Verbindung zwiſchen Oſtpreußen und dem 
übrigen Reichsgebiet zum Bau einer Eiſen⸗ 
bahn und Autoſtraße einräumt. Beide 
Staaten konnten dann ihre gemeinſamen 
Grenzen anerkennen oder ſogar ihre bei⸗ 


derſeitigen Territorien garantieren. 
Deutſchland ſei außerdem bereit, unter 
dieſen Umſtänden den deutſch⸗polniſchen 


Vertrag von 1934 auf 10 bis 15 Jahre zu 
verlängern. 


2. Am 5. Januar 1939 fand in Berchtes⸗ 
gaden eine Unterhaltung zwiſchen dem 
Führer und dem ehemaligen polniſchen 
Außenminiſter Beck ſtatt. Der Führer 
ſtellte Beck „eine klare deutſche vertragliche 
Garantie“ einſchließlich des Korri: 
dors für den Fall in Ausſicht, daß Deutſch⸗ 
land und Polen fidh über die politiſche Rid 
gliederung Danzigs in die deutſche Ge⸗ 
meinſchaft unter ſelbſtverſtändlicher Meh 
rung der polniſchen Intereſſen in Danzig, 
und eine exterritoriale Verbindung zwi⸗ 
ſchen Oſtpreußen und dem übrigen Reich 
verſtändigten. 


3. Am 6. Januar 1939 hat der Reichs⸗ 
außenminiſter dem polniſchen Außenmini⸗ 
ſter Beck in München als Gegenleiſtung 
Deutſchlands ausdrücklich die Garantie 
des Korridors und des geſam⸗ 
ten polniſchen Beſitzſtandes, alſo 
die endgültige und dauernde An⸗ 
erkennung der gegenſeitigen Grenzen in 
Ausſicht geſtellt. 


4. Im Anſchluß an dieſes Münchener Geſpräch 
hat der Reichsaußenminiſter von Ribben⸗ 
trop anläßlich ſeines Staatsbeſuches in 
Warſchau vom 25. bis 27. Januar 
1939 noch einmal unter den obigen Vor⸗ 
ausſetzungen dem polniſchen Außenminiſter 
eine Garantie der deutſch⸗polniſchen Gren⸗ 
zen zur umfaſſenden Befriedung der deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen angeboten. 


Als Reichsaußenminiſter v. Ribben: 
trop am 21. März 1939 dem ehe⸗ 
maligen polniſchen Botſchafter Lipfti 
noch einmal die endgültige Bereini⸗ 
gung deutſch⸗polniſcher offener Fragen 
vorſchlug, iſt demnach Polen weder 
der Sache, noch der Form, noch dem 
Umfange nach durch die deutſchen 
Wünſche überraſcht worden. Es kann 
daher auch von keinem deutſchen Ulti⸗ 
matum oder gar von deutſchen An⸗ 
griffsdrohungen die Rede ſein. 


Wenn man daher in England und Frank⸗ 
reich an der Lesart feſtgehalten hat. daß 
Deutſchland Polen am 21. März 1939 un⸗ 
mittelbar nach den tſchechiſchen Ereig⸗ 
niſſen und der Rückgliederung des Memel⸗ 
gebietes mit feinen Wünſchen jo iber- 
raſcht habe, daß Polen das Recht hatte, 
ſich auf alles gefaßt zu machen, und Eng⸗ 
land die Pflicht. Polen zu Hilfe zu eilen, 
dann geſchieht das entweder wider beſſeres 
Willen, oder Polen hat damals England 
und Frankreich die Wahrheit verſchwiegen. 

An Hand umſaſſender Nachrichten aus eng- 
liſchen, franzöſiſchen und neutralen Kreijen hat 
Polen in der Tat bis zum 22. März 1939 weder 
feinen franzöſiſchen Verbündeten noch das ihm 
befreundete England von der Tatſache unter 
richtet, daß Deutschland jeit Oktober 1938 in der 
oben beſchriebenen freundſchaftlichen und fried⸗ 
lichen Form an Polen herangetreten iſt. 


Polen münſchte demnach durch Verſchwei⸗ 
gen der Wahrheit und geſchicktes Arrangement 
der außenpolitiſchen und diplomatiſchen Ku- 
liſſen den Eindruck zu erwecken, daß es durch 
Deutſchland unmittelbar in ſeiner Unab 
hängigkeit und Freiheit bedroht und daher 
des engliſchen Beiſtandes bedürftig ſei. 


Im Lichte des polniſchen Zuſammenbruchs 
wird dieſer Mißbrauch der engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Sympathie durch die ehemalige pol niſche 
Regierung in feiner ganzen Verantwortungs- 
loſigkeit ſichtbar. 
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Wir 


Liſte der vermißten 
aus Poſen — Stadt 


1. Gerhard Breitfeld, 2. Hans Budnil. 3. 
Friedrich Buffe, 4. Hans Fiedler. 5. Willi Glods 
del. 6. Stanislaus Haſſe. 7. Martha Hoffmann. 
8. Danuta Hoſſmann. 9. Erich Kalus. 10. Paul 
Kalus, 11. Kromolski(ſen.). 12. Willi Kromolski. 
13. Frau Kuhnert. 14. Bruno Laugſch. 15. 
Karl Laugſch. 16. Kurt Lemke. 17. Matthäus 
May. 18. Man (Stieſſohn). 19. Hans Matzke. 
20. Herbert Matzke. 21. Milawski. 22. Walter 
Münch. 23. Walter Pfeiſſer. 24. Reichmann. 
25. Karl Rosner. 26. Gujian Schaefer. 27. Erwin 
Schmidt. 28. Albert Thomke. 29. Paul Tuguntke. 
30. Franz Walter. 31. Karl Ziemer. 


Zum polniſchen Militär eingezogen: 

1. Max Angelike. 2. Willi Angelike. 3. Gers 
hard Breitjeld, 4. Rudolf Kromolski. 5. Hell- 
mut Müller. 6, Ernſt von Poglies. 7. Heinz 
Rhode. 8. Stanislaus Putz. 9. Erich Weigl. 10. 
Horſt Weigt. 


Lifte der vermißten 
aus dem Kreiſe Poſen 


1. Friedrich Ballmann, Schlehen. 2. Paul 
Baumgart, Borowiec, 3. Emil Baumgart, Bo: 
rowiec. 4. Heinrich von Berge, Schlehen. 5. Otto 
von Berge, Schlehen. 6. Adolf Bülow, Bugaj. 
7. Otto Bülom, Bugaj. 8. Alfred Daher, Pacz⸗ 
fowo. 9. Erber, Suchglas. 10. Eichner, Schlehen. 
11. Fiedler, Schlehen. 12, Herbert Heinrich, Zlot⸗ 
tomo. 13. Willi Hentſchel, Premnitz. 14. Karl 
Hirſchfeld, Zlottowo. 15. Fritz Hirſchfeld, Zlotto⸗ 
wo. 16. Hoffmann, Laſſek. 17. Jantſch, Pacz⸗ 
towo. 18. Jeske, Paczkowo. 19. Jeske, Sohn, 
Paczkowo. 20. Jeſſe, Schlehen. 21, Kaufmann, 
Notieinica, 22. Kehrberg, Premnitz. 23. Kobert, 
Paledzie. 24. Heinz Kottke, Polrzanowo. 25. 
Egon Krenz, Storzencin. 26. Krüger, Bugaj. 
27. Künzel, Bugaj. 28. Lengert, Lagiewniti. 29, 
Friedrich Müller, Zlottowo. 30. Fritz Paſchke, 
Moſchin. 31. Edmund Neſchke, Oſiedle Szeze⸗ 
panfkofkie. 32, Heinrich Reuike, Schlehen. 33, 
Erich Riehmann, Schlehen. 34. Erni Rothe, 
Saſſenheim. 35. Schattenberg, Wuſogotowo. 36, 
Karl Schäper, Kreiling 37. Willi Schmidt, 
Czerwontſchin. 38. Willi Spouagel, Schlehen. 39. 
Willi Teurer, Koftihin. 40. Hermann Unkeln⸗ 
hold, Schlehen. 41. Unteluhold, Schlehen. 42. 
Wilde, Schlehen. 


Liſte der vermißten 
aus dem Kreiſe Obornik 


1. Apelt, Maz, Nogaſen. 2. Baumann, Wil⸗ 
helmsberg, die ganze Familie von vier Pers 
jonen. 1. Baurihter, Walter, Langgoslin. 
5, — en 6. Borowsti, Albert, 

Bajen. 7. Bulle, Fritz, Ruda bei afen. 
8. Fiſcher, Wilhelm, Rogaſen. 8. Fitzte, 8 
Wilhelmsberg. 10. Fritz. Dr. Georg, Nogaſen. 
11. Frühanl, Kurt, Wilhelmsberg. 12. Hars 
mel, Gujtao, Nogaſen. 13. Heckert, Hans, Prze⸗ 
bedomo. 14. pentel, Willi, Rogafen. 18. Hes 
old, Boduſzewo. 16. Hoffmann, Potrzanowo. 
17. Hoſfmann, Gerhard, Rogalen. 18. Hub 
2 2 Langgoslin. 19. Krauſe, Boduſzewo. 

„Lenz. Wilhelm, Langgoslin. 21. Lud, Als 
red, Rogaſen. 22. Mahlie, Obornit. 23. Mus 
ial, Pottzanowo. 24. Heumann, Albert, Goss 
lin. 28. Neumann, Wally, Goslin. 26. Ohl, 
Johann, Langgoslin. 27. Pfeifer, Boduſzewo. 
28. Pohl, Erna, Budziſzewice. 28. 
Mann. Budziſzewice. 30, Pohl, Budziſzewice. 
21. Rein, Przebedomo. 22. Riſtow, Egon, Tat 
nau bei Rogaſen. 33. Schendel, Rogaſen. 34. 


Pohl, 
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Söhne unserer Heimat 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 10. Oktober 1939 


Nachſtehend veröffentlichen wir die uns bis jetzt mitgeteilten Namen der 
Vollsdeutſchen, die von Polen verſchleppt und bisher noch nicht aufgefunden find. 
Wir fordern jeden auf, der über ihren Verbleib Genaues zu berichten weiß. dies 
unverzüglich in der „Geihäftsitelle der Volksdeutſchen“, Poſen, Kaiſerring 3, zu 
melden. Angehörige bitten wir, genaue Angaben über Merkmale, Kleidungsſtücke. 
Monogramme in Wäſche und Ringen uſw. anzugeben. j 

Unter den Sachen der 23 aus Kutno überführten Toten befindet fih ein Ring 
mit folgendem Monogramm: H. Sch. 30. 9. 07. 

Außerdem wurden in einer zu den Sachen gehörigen Brieftaſche Photos 
graphien eines jungen Mannes gefunden, der aus Tarnowo, Kreis Wollſtein, 


zu ſtammen ſcheint. 


Da die Beerdigung aus verſtändlichen Gründen ſobald wie möglich erfolgen 
muß, bitten wir Angehörige, zur Identifizierung ſchnellſtens auf dem Poſener 


Lukas⸗Friedhof zu erſcheinen. 


Wir bitten nochmals dringend. uns aus allen Städten und Dörfern genaue 
Liſten aller noch vermißten Volksgenoſſen mitzuteilen, möalichſt mit Angaben, 


die die Nachforſchungen erleichtern. Und zwar geht es uns nicht nur um die 


Internierten. ſondern auch um noch nicht zurückgekehrte Deutſche, die zum 
polniſchen Kriegsdienſt eingerogen waren. 
Geſchäftsſtelle der Volksdeutſchen in Polen, Kaiſerring 3. 


Schmidt, Budziſzewice. 35. Sommer, Guſtav, 
Przebedowo. 36. Sommer, Adolf, Przebe⸗ 
dowo. 37. Dr. Spitzer, Frl., Rogaſen. 38. Stes 
wenan, Hugo, Tarnau bei Rogaſen. 39. Sydow, 
Przebedowo. 40. Uebel, Walter, Langgoslin. 


Lifte der vermißten 


aus dem Kreiſe 
Neutomiſchel 


1. Barche, Neutomiſchel. 2. Barche, Frau, 
Neutomiſchel. 3. Donner, Neutomiſchel. 4. Foer⸗ 
ſter, Oswald, Lenker⸗Hauland. 5. Helmchen, 
Adolf, Steinberg. 6. Helmchen, Groß⸗Lipke. 
7. Höth, Rudnik. 8. Kazur, Neuſtadt bei Pinne. 
9. Koſter, Steinberg. 10. Kraft, Rihard, Stein⸗ 
berg. 11. Lange, Kurt, Neutomiſchel. 12. Leh⸗ 
mann, Lewitz⸗Hauland. 13. Neumann, Karl, 
Steinberg. 14. Roj, Rudolf, Steinberg. 15. Sheff- 
ler, Urbanowo. 16, Schulz, Otto, Neutomiſchel. 
17. Arbeiter bei von Korn, Neutomiſchel. 


Liſte der Vermißten 
aus dem Kreiſe Gneſen 


1. Arndt, Wilhelm, Büchen. 2. Behnke, Her⸗ 
bert. 3. Bien, Max, Ruhfeld. 4. Binnwitt, 
Willi. 3. Erfling, Ernſt. 6. Erfling, Otto, 
7. Furch, Albert. 8. Glockzin, Strychowo. 
9. Heger, Fritz. 10. Kelm, Hugo, Breitenfelde. 
11. Kelm, Walter, Breitenfelde. 12. Klinkſiek, 
Walter. 13. Küppke, Emil, Latalice. 14. Kro⸗ 
maret, Adolf, Dziaſyn. 15. Langer, Siechowo. 
16. Lentert, Guſtav. 17. Rietweg, Wilhelm. 
18. Marquardt, Paul, Schwarzenau. 19. 
Meyer, Wilhelm. 20. Oſſenſchmidt, Wilhelm. 


21. Plagens, Erich. 22. Plagens, Her⸗ 
bert, Latalice. 23. Nachuj, Otto, Go⸗ 
raniek. 24. Rohlfs, Heinrich, Libau, 
25. Röhrich, Wilhelm, Lettberg. 26. Röge, 


Heinrich, Lettberg. 27. Schick, Ulanowo. 28. 
Scheske, Helmut, Schwarzenau. 29. Stall⸗ 
mann, Franz. 30. Tiemann, Paul. 31. Tres⸗ 
ler, Heinrich. 32. Weiſemann, Guſtav, Luiſen⸗ 
walde. 


Lifte der vermißten 
aus dem Kreiſe Wollſtein 


1. Böttcher, Radwig. 2. Endrich, Wollſtein. 
3. Kulczynsti, Wollſtein. 4. Meſſerſchmidt, 
Wollſtein. 5. Thiem, Fritz, Wollſtein. 


Von Dr. Kurt Lück 


Die Einweihung einer Erinnerungstafel am 
Geburtshauſe Hindenburgs in Pos 


jen mag für viele weſtdeutſche Kameraden der | 22. 10. 1729). 


Wehrmacht eine Ueberraſchung geweſen jein. 


Wer wußte denn im Weſten viel von unſerer 


Heimat? Der Oſtdeutſche, der Jahrhunderte 
lang immer wieder roden, entwäſſern und den 
kargen Boden verteidigen mußte, hatte wenig 
Sinn für die Werbekraft des Wortes. Unfer 
heutiges Geſchlecht iſt anders eingeſtellt. Mit 
nie erlahmender Beharrlichkeit werden wir in 
Zukunft all das ſchildern, was unfer Volk mit 
dem Oſten verbindet. Und das iſt unendlich 
viel. So ſtammen 3. B. nicht wenige Män- 
ner aus Poſen und Weſtpreußen, die ſich auf 
den verſchiedenſten Gebieten einen guten Namen 
gemacht haben. Greifen wir einige heraus! 
In Thorn erblickte am 19. 2. 1478 der größte 
deutſche Gelehrte 
das Licht der Welt, der Schöpfer des modernen 
Weltbildes (die Erde dreht fih um die Sonne. 
nicht umgekehrt!). Dirſchau ijt die Geburts- 


* 


Nicolaus Coppernicus 


ſtadt des berühmten Naturforſchers und Welt⸗ 
umſeglers Johann Reinhold Forſter (geb. am 
Er begleitete den Engländer 
Cook auf deſſen zweiter Weltreiſe und ſchrieb 
eine Reihe wertvoller und vielgelefener Bücher. 
Der Erfinder der elektriſchen Glühlampe, der 
Univerſitätsproſeſſor Walter Nernſt, ſtammt 
aus Briefen in Pommerellen (geb. 25. 6. 1864). 
Der Entdecker des Heilſerums, Prof. Emil von 
Behring, ſtammt aus Hansdorf in Weſt⸗ 
preußen (geb. am 15. 3. 1854). In Markowitz 
in Kujavien wurde der Profeſſor der klaſſiſchen 
Philologie und feinfinnige Ueberſetzer griechiſcher 
Werke, Ulrich von Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
dorf, am 22. 12. 1848 geboren. 


— ———— 


Von Dichtern und Schriftſtellern, deren Wiege 


in unſerem Oſten ſtand, zählen wir nur einige 
auf. Hermann Löns' Geburtshaus ſteht in 
Culm auf der Heiligen⸗Geiſt⸗ Str. Nr. 2 (geb. 
am 29. 8. 1866). 
bekannt durch ſeine „Symphonie der Arbeit“, 
iſt ein Kind der Stadt Poſen (geb. 1909), He⸗ 


Hans Jürgen Nierentz, 


| 


Lifte der vermißten 
aus dem Kreiſe Roffen 


1. Bambauer, Kreistierarzt, Schmiegel. 
2. Elsner, Schmiegel. 3. Fabian, Schmiegel. 
4. Gernoth, Altboyen. 5. Hallianth, Adolf, 
Gärtner, Schmiegel. 6. Hallianth. Sohn, 
Woynitz. 10. Hoſſmann, Schmied, Schmiegel. 
8. Hallianth, Sohn, Schmiegel. 9. Heimann, 
Woynitz. 10. Hoffmann, Schimed, Schmiegel. 
11. von Hofimanns-Maldan, Koſzanowo. 12, 
Labatzte, Koſten. 13. Linke, Schmiegel. 14. 
Paetzold, Alfred, Kriewen. 15. Paetzold, Als 
fred (Sohn), Kriewen. 16. Petzold, Otto, 
Schmiegel. 17. Rietſch, Ernſt, Schmiegel. 18. 
Schmidt, Robert, Schmiegel. 19. Schüttler, 
Schmiegel. 20. Schwenzer, Albert, Schmiegel. 
21. Sonnenberg (Vater), Czempin. 22. Son⸗ 


Amerikaniſcher Journaliſt 


New Vork, 10. Oktober. Im „World 
Telegram“ behandelt der bekannte Wa⸗ 
ſhingtoner Korreſpondent Raymond Clap ⸗ 
per ſpöttiſch und beluftigt die britiſche Stel⸗ 
lungnahme zu dem amerikaniſchen Plan, der 
die Schaffung einer Sicherheitszone vorfieht, 
die den europäiſchen Krieg aus den Ge⸗ 
wäſſern der weſtlichen Erdkugel heraushalten 
oll. 


Clapper bemerkt, britiſche Zenſoren, die 
mit eiſerner Hand ſo viele Kriegsmeldungen 
verbreiten, hätten jetzt nachgegeben, um 
einige Schüſſe aus dem Hinterhalt gegen den 
Sicherheitszonenplan abzugeben. Man habe 
einem Wortführer der Admiralität geſtattet, 
zu erklären, England und Frankreich könnten 
keine Beſchränkung des Rechtes ihrer Kriegs⸗ 
ſchifſe annehmen, fi in amerikaniſche Terris 
torialgewäſſer zu begeben. Die „Times“ habe 
eine Warnung veröffentlicht, daß der Versuch 
der US A⸗Marine, die geplante Sicherheits⸗ 
zone durchzuführen, als kriegeriſcher Plan 
angejehen werden würde. 


Die Amerikaner ſeien jedoch der Anſicht, 
fo fährt Clapper fort, daß in Europa genug 
Naum für dieſen Krieg ſei. Amerika ſei 
bereit, Handels» und Schiffsverkehr zu opfern, 
um bei der Ausfechtung des Krieges nicht 


rybert Menzel ein Kind Oborniks (geb. 1906), 
Erhard Wiffel, der Verfaſſer packender 
Kriegs⸗ und Jugendbücher, ein Kind der Stadt 
Wongrowitz (geb. 1898). 


Verhältnismäßig groß iſt die Zahl der Mu⸗ 
fiter, die unſeren Ostgebieten entſtammen. Bes 
rühmtheit haben die in Samter geborenen Brü⸗ 
der Philipp und awer Scharwenka erlangt. 
Aus Schwetz ſtammt der Opernkomponiſt Fritz 
Fleck (geb. 1880), aus Bnin Guſtar Graben 
Hoffmann, der Komponiſt volkstümlicher 
Lieder. Einer der wenigen Harfenkomponiſten 
Deutſchlands, Wilhelm Poſſe, Harfeniſt der 
königlichen Kapelle in Berlin vor 1914, iſt 
Bromberger (geb. 1853). Der herrliche Marſch 
47 eußens Gloria“ entſtand in der Stadt 

oſen. — 


Außer Hindenburg ſtammen auch noch andere 
Feldherren aus unſerer Stadt. Feldmarſchall 
Joachim Rüdiger von der Goltz, Oberbe⸗ 
ichlshaber der ſächſiſchen Armee vor den Toren 
Wiens, als es 1683 die Türken belagerten. 
Er entſtammte einem Geſchlecht, das feit Jahr- 
hunderten in unſerer Heimatprovinz anſäſſig 
war. Dem Sieger im Gefecht bei Eckernförde 
am 5. 4. 1849, dem 1815 in Liſſa geborenen Ar⸗ 


ſuchen Vermißte! 
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nenberg (Sohn), Czempin. 28. Straßburger, 
Paul, Schmiegel. 24. Weiß, Herbert, Schmie⸗ 
gel. 25. Wurst, Franz. Schmiegel. 26. Wurft, 
Otto, Schmiegel. 27. Alfred, Hausangeitellter, 
Woynitz. = 


Lifte der Vermiften 
aus dem Kreiſe Wreſchen 


1. Tilgner, Gulczewo. 2. Walter, Zawodzie. 
3. Walter, Frau, Zawodzie. 4. Walter, Kinder, 
Zawodzie. 5. Jeldtamp, Willi, Neu⸗Tecklen⸗ 
burg. 


Lifte der vermißten 
aus dem Kreiſe Schrimm 


1. Bülow, Otto, Nifte. 2. Haberland, Wil- 
3. Jochmann, Albert, Krosnos 
Kröning. Otto, Hirſchdorf. 
3. Senftleben, Zabotowo. 6. Lehmann, 
Willi, Hohenſee. 7. Lindner, Hell⸗ 
mut, Bnin. 8. Paſchte, Friedrich, Noſchin. 
9. Paſchke, Fritz, Altſee. 10. Pfeifer, Emil, Niſte. 
11. Kuſch, Heinz. Krzuzanowo, } poln. Militär 
eingez. 12. Weidner, Ernſt, Moſchin, z. poln. 
Militär eingez. 


Lifte der vermißten 
aus dem Kreiſe Liſſa 


1. Frhr. von Nheinbaben, Dieter, Gronowto: 
2. von Wojnitz, Gronowko. 


Liſte der vermißten 
aus dem Kreiſe Rawitſch 


1. Blottner, Bojanowo. 2 Defterreicher, 
Karl, Rawitſch. 3. Weckwarth. Bojanowo. 


helm, Bnin. 
uland. 4. 


Londoner Querſchüſſe 


über die britiſchen Beſtrebungen, den frieg 
weiter auszudehnen 


im Wege zu ſtehen. Clapper fragt dann, ob 
es nicht fair jei, die Kriegführenden zu er⸗ 
ſuchen, in ihren Hcimatgewäſſern zu kämpfen, 
ſtatt an den Küſten Amerikas. Während Ad 
die britiſche Admiralität über die amerika 
niſche Schutzzone aufrege, ſchweige man in 
England diskret über die Kriegsſchulden, die 
es lieber erſt bezahlen ſollte, und über bie 
britiſche ſchwarze Liſte Dutzender Firmen in 
Ibero⸗Amerika. 


Argentinien unterſtreicht 
Pen: ralit 


Buenos Aires, 10. Oktober. Der deutſche 
Botſchafter von Thermann ſtattete nach 
feiner Rückkehr aus Deutſchland dem Außen- 
miniſter Dr. Cantilo einen Beſuch ab. 
Während der in freundſchaftlicher Weiſe ge⸗ 
führten Unterhaltung über verſchiedene durch 
Zeitumſtände bedingte Fragen unterſt rich 
Dr. Cantilo nochmals den Wunſch Argens 
tiniens nach Aufrechterhaltung der Neutras 
lität unter Wahrung ſeiner lebenswichtigen 
Intereſſen. Dazu gehörten beſonders die 
möglichſt ungeſtörten wirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen mit den europäiſchen Ländern, 
unter denen Deutſchland als Abnehmer 
großer Mengen argentiniſcher Produkte eins 
nicht unweſentliche Rolle zufalle. 


tilleriehauptmann Eduard Jungmann, hat 
der Geſchichtsforſcher Treitſchke ein Denkmal ges 
ſetzt. Der Beſieger der Spartakiſten in Leipzig 
und Halle, General Märcker, ift Bromberger, 
General Erich von Falkenhayn Weſtpreuße. 
Und der letzte, aber größte von allen: Erich 
Ludendorſſ. Sein Geburtshaus ſtand in 
Kruſzewnia bei Schwerſenz Erwähnt ſei noch 
eine Erinnerungsſtätte. Auf dem proteſtanti⸗ 
iden Friedhofe in Bromberg ruht der 1843 vers 
ſtorbene Theodor Gottlieb von Hippel, der 
der Berfafler des „Aufruf an mein Volk“ ift. 

Den hier angeführten berühmten Söhnen un⸗ 
ferer Heimat könnten noch viele andere würdig 
zur Seite geſtellt werden. Doch ſeien nur noch 
zwei Männer erwähnt, die als Sendboten unſe⸗ 
rer Heimat Blutzeugen des nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Aufbruchs wurden. Am 9. November 
1923 ſtarben in München an der Seite des Füh⸗ 
rers Kurt Neugebauer, geb. 1899 in Hop⸗ 
fengarten bei Bromberg, und Wilhelm Ehr⸗ 
lich, geb. 1694 in Glowno bei Poſen. In eiſer⸗ 
nen Sarkophagen ruhen ſie nun in den Mün⸗ 
chener Ehrenhallen und bleiben für immer das 
Zeichen einer unlösbaren Gemein⸗ 
ſchaft, die heute den Deutſchen im Weſten 
mit dem Deutſchen im Oſten verbindet. 


Berlin, 10 Oktober. Die Welt wartet darauf, 
daß die engliſche Regierung auf den groß⸗ 
artigen Friedensſchritt Adolf Hit⸗ 
lers eingehe oder aber eine einigermaßen ein⸗ 
leuchtende Erklärung dafür gebe, warum und zu 
welchem Zweck ſie jetzt eigentlich noch Krieg 
führen will. Dies zu erklären, würde der eng⸗ 
liſchen Regierung nicht ſehr leicht fallen, denn 
tatſächlich hat England auch heute noch kein — 
ja heute nach der Liquidierung des Verſailles⸗ 
Polen erſt recht kein Friedensziel, 
mit dem ſich die Fortführung des Krieges der 
Rothſchild und Churchill begründen ließe. 


Londoner Meinungswirrwarr 

Den Wirrwarr, der in dieſer Beziehung in 
England herrſcht, ſchildert der Londoner Ver⸗ 
treter der Belgrader „Politika“ in einem 
ausführlichen Artikel, der feſtſtellt, daß man „in 
England keinesweges darüber klar ſei, wie ſelbſt 
im Falle eines Sieges der Weſtmächte der Krieg 
enden und der Frieden ausſehen ſolle“. Man 
liege ſich darüber in der engliſchen Oeffentlichkeit 
in den Haaren. Zwar behaupte man in abge⸗ 
ſchmackten Flugblättern für Deutſchland, daß 
„der Kampf keineswegs gegen das deutſche 
Volk“ geführt würde. Aber dieſer alte Schwindel 
zieht nicht mehr. Die Loſung „nur gegen den 
Hitlerismus“ — ſo berichtet die „Politika“ — 
werde ſogar in England ſelbſt als rein negativ 
und unbrauchbar erkannt, als ein geiſtloſer Ab⸗ 
druck der verlogenen Loſung von anno dazumal: 
„Nur gegen den Kaiſerismus“. Am liebſten 
würde man mit dem Feldgeſchrei vom „Kampf 
der Demokratien gegen die Diktatoren“ krebſen 
gehen; aber man begreife doch, daß das Polen, 
für welches man angeblich kämpfen will, ſelbſt 
eine Diktatur war — wenn auch eine miſerable — 
und daß der Staat, gegen den man um des Him⸗ 
mels willen nicht antreten möchte, nämlich Ruß⸗ 
land, Diktatur vom reinſten Waſſer iſt. Mit der 
„Unverſehrtheit Polens“ aber ſei heute und 
angeſichts der Haltung Rußlands am allerwenig⸗ 
ſtens ein Geſchäft zu machen. 

Wie ſehr ſolche Zweifel und Widerſprüche in 
der Tat in England die öffentliche Meinung 
zerſetzen, zeigt vielleicht am draſtiſchſten ein 
„Offener Brief“ an die „Times“, den dieſe 
gewiß nicht abdrucken würde, wenn ſie es noch 
für möglich hielte, die in ihm zum Ausdruck ge⸗ 
brachte Stimmung großer engliſcher Kreiſe ein⸗ 
fach weiter totzuſchweigen. Da wird rund her⸗ 
aus geſagt, daß die „erſte Aufgabe eine jeden 
engliſchen Staatsmannes die ſei, vor allem an⸗ 
deren die Intereſſen Großbritanniens zu berück⸗ 
ſichtigen. Das erſte und letzte Ziel Großbritan⸗ 
niens aber ſei ſtets der Friede.“ Faſt mit Er⸗ 
ſtaunen lieft man da — ausgerechnet in der 
„Times“ — „weil England im Jahre 1919 trotz 
des Sieges ſich nicht fähig erwies, ein ſiche res 
Syſtem der friedlichen Zuſammenarbeit der Völ⸗ 
ker zu ſchaffen, müſſe das engliſche Volk jetzt von 
neuem in den Krieg ziehen.“ Nie iſt ſelbſt von 
deutſcher Seite die geſchichtliche Schuld Englands 
in Verſailles unumwundener feſtgeſtellt worden. 
Und der Kernſatz der Führerrede kann nicht 
ſtärker beſtätigt werden als durch die Feſtſtellung 
in der „Times“, daß „jedes weitere 
Kämpfen überflüſſig fei, da England 
es nicht für notwendig befunden hat, dem Ein⸗ 
marſch Rußlands in Polen entgegenzutreten; 
England könne danach unmöglich noch behaupten, 
daß es für die Wiederherſtellung Polens kämpfe, 
abgeſehen davon, daß für eine ſolche Wiederher⸗ 
ſtellung gar keine Möglichkeit mehr beſtehe.“ 
Was aber den faulen Trick von dem englifchen 
„Kampf für ein anderes deutſches Regierungs 
ſuyſtem“ betrifft, fo meint der Briefſchreiber der 
„Times“, daß er, wie die Dinge in Deutſchland 
liegen, „lediglich zu einer weiteren Stär⸗ 
kung des gegenwärtigen deutſchen 
Regierungsſyſtems“, alſo des „Hitleris⸗ 
mus“ führen könne. 


„Die Führerrede — Srundlage für 
eine Friedenskonſerenz“ 


Wie kommt Saul unter die Propheten? Wie 
kommt Vernunft in die „Times“? Nun, wir 
wiſſen, daß eine Schwalbe noch keinen Sommer 
macht, aber es lohnt ſich doch wohl, nebenher zu 
notieren, daß die Rotationsmaſchinen nicht ge⸗ 
ſtreeikt haben, als ſie das drucken mußten. 

Der engliſche Premierminiſter des Weltkrie⸗ 
ges, Lloyd George, bezeichnet im „New 
York Journal American“ in feiner 
temperamentvollen Weiſe die Führerrede als 
eine „Grundlage für eine Friedens konferenz“, 
für deren ſorgfältige Durchdenkung ſich die bri⸗ 
tiſche Regierung ja Zeit laſſen ſolle, um nicht 
die von Adolf Hitler aufgezeigten Frie⸗ 
densmöglichkeiten durch Ueberſtürzung zu ver⸗ 
nichten. Die „Oeffentlichkeit aller Länder 
habe enin aufrichtiges Verlangen, das uner⸗ 
meßliche Unglück eines jahrelang dauernden 
und die heutige Ziviliſation unwiderruflich 
zerſtörenden Weltkrieges zu vermeiden“. Der 
alte Lloyd George erwartet „mit Sicherheit ein 
Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Bündnis zwiſchen 
Deutſchland und Rußland, das auch nicht durch 
einen drei Krieg beſeitigt werden 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 10. Oktober 1939 


Mit fremden Augen 


Engllſche Zweifel — Eine Stimme der vernunft in der „Times“ — floyd George 
meldet fih zum Wort — Aber Sore-Beliiha rülfef 


könne“, und er bekennt, er wage nicht, ſich alle 
Folgen einer derartigen gewaltigen Kräfte⸗ 
kombination gegen England vorzustellen. Er 
beſtreitet aber, daß „Englands Ehre auf dem 
Spiel ſtünde, wenn nicht Hunderttauſende bri⸗ 
tiſcher Menſchen ihr Leben zugunſten der Rück⸗ 
gabe Weißrußlands und der Ukraine“ geopfert 
würden. Warum alfo, fragt Lloyd George, 
keine Friedens konferenz? Wer ſich 
ihr entziehe, lade die Verurteilung aller neu⸗ 
tralen Mächte auf ſich, auch die Italiens, Ruß⸗ 
lands und der Vereinigten Staaten. Warum 
alſo nicht mit Hitler über die von ihm vor⸗ 
geſchlagenen Themen verhandeln? Dabei ſei 
nichts zu verlieren und alles zu gewinnen. 


Ja, warum nicht: 
Nur weil in London noch Leute ſitzen, die 
den großen jüdiſchen Krieg gegen Sitlers 
Deutſchland wollen und weiter Stimmung für 


ihn zu machen ſuchen. Wird's ihnen gelingen? 
Wird der Kriegsminiſter Hore-Beliſha die 
Kriegsluſt der Franzoſen anfachen, indem er 
durch den Londoner Rundfunk erklären läßt, 
daß „England nach einem Jahr ebenſo viel 
Truppen haben wird wie heute Frankreich?“ 
Ob das wirklich den „Furror Gallicus“ gegen 
den deutſchen Weſtwall aufpeitſchen wird? 
Ein Jahr Krieg iſt eine bitter lange Zeit. Das 
weiß man in Frankreich. Und wenn Herr 
Beliſha in einem Jahr ſo viel Soldaten im 
Felde haben will wie heute Frankreich — wie 
viele ſollte dann Frankreich nach ſeiner Mei⸗ 
nung bis dahin haben? And wie viele Poilus 
ſollten ſich bis dahin totſchießen laſſen, um — 
wie eben erſt die Polen es ſollten — den Eng⸗ 
ländern Zeit zu ſchaffen, ihre Leute erſt „aus⸗ 
zubilden und auszurüſten“? 


Lächerliche Störverſuche Englands 


Dr. Ley ſprach in Königsberg über den Einſatz der inneren 
und äußeren Front 


Königsberg, 10. Oktober. Reichs⸗ 
organiſationsleiter Dr. Ley gab am 
Montag auf einer großen Kundgebung 
im Königsberger Reichsbahn⸗ 
ausbeſſerungswerk eine um⸗ 
faſſende Darſtellung der Lage an der 
inneren und äußeren Front. Einleitend 
ſetzte er ſich mit dem Angriff der engliſch⸗ 
jüdiſchen Plutokratie gegen den deutſchen 
Sozialismus auseinander, der ſchon ſeit 
langer Zeit gegen Deutſchland angeſetzt 
war. Die nationalſozialiſtiſche Welt⸗ 
anſchauung und das geſamte Aufbauwerk 
des Führers böten die Gewißheit, daß 
dieſer Kampf zugunſten Deutſchlands ent⸗ 
ſchieden werden werde. Unter braufen⸗ 
der Zuſtimmung der vielen tauſend Hörer 
rief Dr. Ley aus: „Wie wenig kennt Eng⸗ 
land das deutſche Volk, wenn es glaubt, 
mit ſeinen lächerlichen Flugblättern die 
Geſchloſſenheit und Einſatzbereitſchaft des 
deutſchen Volkes ſtören zu können!“ 


Dr. Ley widmete dann der Stärke 
der deutſchen Wehrmacht längere 
Darlegungen und zog einen Vergleich mit 
den Kampfjahren der Partei, die ſelbſt 
dann, wenn ſie zu ſchweren Opfern 
gezwungen war, mit ungebrochenem 
Kampfeswillen vorwärts ſtürmte. Der 


— 


Reichsorganiſationsleiter ſchloß feine Rede 
mit der Feſtſtellung, daß die Partei und 
in deren Auftrag die deutſche Arbeits⸗ 
front niemanden in der großen deutſchen 
Schickſalsgemeinſchaft im Stich laſſe. 
Ebenſo groß wie die Opferbereitſchaft des 
deutſchen Volkes ſei auch der Wille 
des Führers, die für den Beſtand 
Deutſchlands zu leiſtenden Opfern durch 
vorausſchauende und gewiſſenhafte Maß⸗ 
nahmen auf das denkbar möglichſte Min- 
deſtmaß zu beſchränken. 


Anſchließend fanden zwiſchen Dr. Ley 
und Gauleiter Koch Beſprechungen über 
ſozialpolitiſche Fragen im Gau 
Oſtpreußen ſtatt. 


„Der Faſchismus 
war ſich immer kreu“ 

Rom, 10. Oktober. „Giornale d'Italia“ iber- 
nimmt aus der politiſchen Wochenzeitſchrift „Ge⸗ 
rarcha“ einen Artikel, in dem die Einſtellung 
Muſſolinis zu den Friedensverträgen und ihrer 
Reviſion behandelt wird. Das Blatt betont in 
einer einleitenden redaktionellen Notiz, daß man 
hieraus wieder erſehen könne, daß die Haltung 
Muſſolinis und des Faſchismus fh niemals, 
und zwar auch in bezug auf Sowjetrußland, 


geändert habe. Der Faſchismus ſei ſich immer 
treu geweſen. 
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Das Warſchauer 
diplomatiſche Korps dankt 


Berlin, 10. Oktober. Der norwegiſche Geſandte 
in Warſchau hat in einem Schreiben der Reichs» 
regierung den Dank des diplomatiſchen Korps 
und der anderen Ausländer für die durch Ver⸗ 
mittlung des Oberkommandos des deutſchen 
Heeres erfolgte Befreiung aus Warſchau und 
ihre Betreuung durch die deutſchen Behörden 
ausgeſprochen. Außerdem haben die Miſſionen 
den Dank perſönlich noch einmal zum Ausdruck 
gebracht. 


„Jugoſlawien 
will in Frieden leben“ 


Belgrad, 10. Oktober. Zur jugoſlawi⸗ 
ſchen Außenpolitik nahm Miniſterpräſi⸗ 
dent Zwetkowitſch auf einer politiſchen 
Kundgebung in der ſüdſerbiſchen Haupt⸗ 
ſtadt Skoplje (Uesküb) Stellung. Der 
Miniſterpräſident erklärte u. a., Jugo⸗ 
flawien habe alles erreicht, was es er- 
ſtrebte, und der einzige Wunſch ſei, das 
Erreichte zu behalten und zu entwickeln. 
Daher wolle Jugoſlawien in Frieden 
leben und ſich einmütig und ausſchließlich 
von dem Gedanken an den Frieden leiten 
laſſen. Nachdem der Friede im Lande 
hergeſtellt ſei, gelte es jetzt, den Frieden 
an den Grenzen zu fihern, und es fei 
Pflicht. alle konſtruktiven Kräfte einzu⸗ 
ſpannen. um dem Volk ein friedliches 
Leben zu gewährleiſten. 


Vor den größten 
Manövern der US A⸗Armee 


New Pork, 10. Oktober. Die auf An- 
ordnung des Kriegsminiſteriums in den 
kommenden Monaten ſtattfindenden Ma⸗ 
növer der USA -Armee werden in erft- 
ſeitig aufgemachten Preſſemeldungen als 
größte Konzentration amerikaniſcher 
Truppen in der Friedensgeſchichte Ame⸗ 
rikas bezeichnet. Die Manöver beginnen 
am 25. Oktober und werden in den Süd⸗ 
ſtaaten und in den Weſtſtaaten bei einer 
Geſamtbeteiligung von 675 000 Mann 
durchgeführt. Nach der „New York 
Times“ wurde das Manöver⸗Programm 
bereits vor langer Zeit erwogen und nicht 
erſt durch den europäiſchen Krieg ver⸗ 


urſacht. 
Keine Forſſchritte 
bei den japaniſch⸗engliſchen 
Verhandlungen 

Tokio, 10. Oktober. Der Sprecher des japo⸗ 
niſchen Auswärtigen Amtes erklärte am Mone 
tag auf eine Frage nach dem Stand der japas 
niſch⸗engliſchen Verhandlungen über die Tient⸗ 


ſin⸗Angelegenheit, daß keinerlei Fortſchritte er- 
zielt worden ſeien. 
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Kultureller Aufbau 


im ehemaligen 


Oſtoherſchleſien 


Einſatz bewährter Volkstumskrdfte 


In einer Zeit, in der die polniſche Willkür⸗ | 
herrſchaft Grazynſkis das deutſche Volkstum 
auf jede Weife zu unterdrücken ſuchte, haben 
die in dem ehemaligen Oſtoberſchleſien beſtehen⸗ 
den Kulturorganiſationen ſtets eine geſchloſ⸗ 
ſene Front gegen die polniſchen Drangſalierun⸗ 
gen gebildet. Zu dieſen treuen Wächtern des 
Deutſchtums gehört vornehmlich die Deut⸗ 
ſche Theatergemeinde in Katto⸗ 
witz, die heute 1200 Mitglieder zählt. 


Um das genannte Gebiet kulturell beſonders 
pfleglich behandeln zu dürfen, wurde aus be⸗ 
währten Volkstumskämpfern ein Stab ge⸗ 
bildet, der dem Landeshauptmann von Schle⸗ 
ſien beratend zur Seite ſtehen wird. Diefem 
Stab gehören an: Profeſſor Fritz Lubrich, 
Chorleiter Rodewald, Kauder von der Katto 
witzer Volksbücherei, Dr. Sornick, der Leiter 
der Deutſchen Turnerſchaft in Polen, der Deut⸗ 
ſchen Theatergemeinde und des Deutſchen Kul⸗ 
turbundes, Studienaſſeſſor Kober. Die NS⸗ 
Gemeinſchaft Kraft durch Freude iſt der Mit⸗ 
arbeit dieſes Stabes ſicher. Direktor Dr. 
Pfitzenreiter, der Leiter des Oberſchleſiſchen 
Landesmuſeums Beuthen, wird das Muſeums⸗ 
gebiet in Kattowitz in ſeine Obhut nehmen. 
So werden die gut bewährten Organiſationen 
des Deutſchtums den kulturellen Aufbau wei⸗ 
ter fördern, den ſie, ohne je entmutigt zu wer⸗ 
den, in der deutſchfeindlichen Aera unter Gra⸗ 
zynſki ſtets mit feſter Hand geſtützt haben. 


Den Auftakt der geſamten kulturellen Arbeit 
wird die Eröffnung des Theaters der NG- 
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ in Katto⸗ 
witz bilden, das in dem ehemaligen Aufſtändi⸗ 


ſchenhau, dem „Dom powſtancöw“, das dem 
geiſtigen Mittelpunkt des Polentums bildete, 
untergebracht wurde. In dem großen und ge⸗ 
räumigen Saal des Gebäudes wird Kd. in 
Zuſammenarbeit mit der Deutſchen Theater⸗ 
gemeinde, der kulturellen Organiſation der 
Volksdeutſchen, die nun als eine Abteilung 
von Kd. weiterarbeitet, Konzerte, Filmauf⸗ 
führungen, bunte Bühnen und Feierſtunden 


durchführen. Bei der erſten Veranſtaltung 
gaſtiert das Kammerorcheſter der Schleſiſchen 
Philharmonie unter Leitung von General muſit⸗ 
direktor Philipp Wüf Der Fliegerfilm 
„Pour le merite“ und die Wochenſchauen über 
den Feldzug im Often vervollſtändigen das 
Programm. Am 18. Oktober wird im Stadt⸗ 
theater in Kattowitz das NS. Reichs ⸗Sym⸗ 
phonieorcheſter unter Leitung von General 
mufifdireltor Adam den Auftakt zu einer 
Gaſtſpielreiſe geben, die über Königs 
hütte nach Bielitz und Teſchen führt. 
Auch der Einſatz des Gaumuſikzuges Schlefien 
der NSDAP. und des „Volkstheaters Schle⸗ 
ſien“ ift vorgeſehen. Bis Weihnachten find 
insgeſamt 150 Spieltage von Adi. feſtgelegt 
worden, die Konzerte, Theater, Filme und 
Varieté bringen werden 


— 


Das deutſche Lied im Often 


Das Deutſche Ausland» Inſtitut 
Stuttgart hat im Hauſe des Deutſchtums 
in Stuttgart eine Ausſtellung eröffnet, die den 
Beweis erbringt, welche Bedeutung das deut⸗ 
ſche Volkslied im Leben der deutſchen Volks⸗ 
gruppen des ehemaligen böhmiſchen Staates 
beſitzt. Liederbücher und Tanzſammlungen. zum 
Teil ſogar handſchriftlicher Art, legen Zeugnis 
ab von den Bemühungen, mündlich überlieferte 
Lieder zu bewahren. Ungelenke Niederſchriften 
des „Argonnerwaldes“ und des „Deutſchland⸗ 
Liedes“ laſſen neben Beröffentlihungen der 
Volksgruppenführung erkennen, wie das Polis 
tiſche Lied Eingang in die deutſchen Dörfer 
gefunden hat. 


Deit=-Stoß=Altar in Krakau 


wiedergefunden 

Der Marienaltar des Veit Stoß in der 
Marienkirche in Krakau, der bedeutendſte ſpät⸗ 
gotiſche Schnitzaltar der deutſchen Kunſt, wurde 


tuppen nicht 
mehr an ſeinem Platz vorgefunden, jo daß Des 
fürchtet wurde, daß dieſes Meiſterwerk deute 
ſcher Kunſt von den Polen verſchleppt worden 
ſei. Jetzt iſt der Altar in einem Luftſchutz⸗ 
keller in Krakau wiedergefunden wor 
den. Man hegt die Hoffnung, daß auch die 
Beſtände des Kattowitzer Muſeums auf ähn⸗ 
liche Art und Weiſe wiedergefunden werden. 


Urauffũhrung in Teſchen 


Vor ausverkauftem Haus find im Deutſchen 
Theater in Teſchen die erſte deutſche 
Theatervorſtellung im befreiten Teſchen ſtatt, 
die vom Deutſchen Theater Mäh t.⸗Oſt rau 
unter der perſönlichen Leitung feines Inten⸗ 
danten Kurt Labatt beſtritten wurde. Zur 
Aufführung gelangte Friedrich Hebbels 
Meiſterwerk „Die Nibelungen“. Der Deutſche 
Theaterverein Teſchen hat mit Intendant 
Labatt eine Gaſtſpielreihe von 25 Vorſtellungen 

abgeſchloſſen. 


beim Einmarſch der deutſchen T 
für die Spielzeit 1939/40 


Nr. 229 


Stadt Dofen 


Im Flüchtlingslager 


jr. Von Pg. Kreye, dem Sonderbeauftraglen 
der NSDAP beim Chef der Zivilverwaltung, iſt 
auf Grund einer Verfügung des Militärbefehls⸗ 
habe rs Poſen ein deutſches Flüchtlingslager ge⸗ 
ſchaffen worden, deſſen Betreuungsräume ſich in 
der Friedrichſtraße, ehem. Slowackiego, befinden. 
Dort iſt die frühere Herz⸗Jeſu⸗Schule für Zwecke 
des Lagers hergerichtet worden. 

Ein Gang durch die Räume läßt auf Schritt 
und Tritt deutlich erkennen, in welch vorbild⸗ 
licher Weiſe die Volksgenoſſen betreut werden, 
die non hier in die Heimat befördert werden. 

Im unteren Stockwerk find die Männer unter- 
ge bracht. während die Frauen und Kinder im 
oberen Stockwerk ihre Unterkunftsſtätte haben. 
Die Männer liegen auf Strohſäcken oder Stroh⸗ 
. die ware geſchüttet find und eine 

Nachtruhe gewähren. Die unver⸗ 
nung Frauen ſchlafen in Betten auf Stroh- 
ſäcken, während Mütter mit ihren Kindern auf 
Liegebetten fih zur Ruhe legen. In einem 
ſonnigen Zimmer können die Kinder allerlei 
Kurzweil treiben. 


Neben der Küche, in der peinliche Sauberkeit 
herrſcht, befindet ſich ein nett eingerichteter Eh- 
raum, in dem in Gruppen geſpeiſt wird. Die Ver⸗ 
Pflegung liegt in der Hand der NSW, deren Mr- 
heit ſich durch muſtergültige Zweckmäßigleit aus- 


Mittagefien beſteht aus einer nahrhaften Erbſen⸗ 
ſuppe oder Gulaſch mit Kartoffeln oder Kar- 
toffelſalat mit Oelſardinen oder einer kräftigen 
Knorr-Suppe mit Fleiſchgemüſe als Ginlage. 
zaubert eine zünftige Obſtſuppe 
Zum Abendbrot bekommen die 


Marmeladenbrot. Fleiſch wird 
— durch ſchmackhafte Fiſchkonſerven erſetzt. 
Die ſanitäre Betreuung des deutſchen Lagers 

bt durch die NS.⸗Schweſtern. Die ſonſtige 

rbeit im Lager wird von Volksdeutſchen in 
Poſen ehrenamtlich geleiſtet. 

. ee Tohe Tb nuh. Dip 


— Flüchthingen | 
auch gleich die entſprechende Exiſtenz zu ſichern. 


Die Beförderung erfolgt koſtenlos durch Wagen, 


die von der Wehrmacht zur Verfügung geſtellt 
werden. 


Obwohl wir das Lager zu einer Zeit anf- 
er „da fein Transport angekommen war, 


wir doch die 9 gewonnen, daß 

Zufriedenheit der Betreuten beredtes 
zn, ablegt von emer einzigartigen Volks ⸗ 
5 die kein anderes Volk der Erde 
nt. 


Bekanntmachung 


des Stadtkommiſſars 


Sömtliche aus der früheren polniſchen Armee 
nach dem Stadtbezirk Poſen Entlaſſenen haben 
N fofort auf dem Einwohnermeldeamt in 

Wa zu melden. Anſchließend 
an die Meldung haben die Entlaſſenen die Mi- 
litärkleidung und Ausrüſtungsgegenſtände in 
. 12 an der Glogauerſtraße abym- 


Mojen, den 8. Oktober 1939. 


Der Stadtkommiſſar 
* Dr. Scheffler. 


Wer kennt die Tote? 


Am 3. Oktober wurde etwa 30 Meter vor dem 
8 zur Zitadelle in Poſen eine von 
ndlichen Sokols erſchoſſene Volksdeutſche 
ethumiert. Die Perſönlichteit der Toten ſteht 
noch nicht feſt. Es handelt ſich um eine ältere 
Frau, die 1.59 Meter groß iſt. Kräftige, ger 
drungene Gestalt, ſchwärzliche Haare, zum Teil 
ergraut, kleiner Knoten am Hintertopf, ohne 
Zähne. künſtliches Gebiß. Kleidung: Graubrau⸗ 
- Regenmantel (Raglan), dunkelblauer Tum- 
weiße Stickereibluſe mit langen Aermeln, 
e dunkelblau-ſchwarzer Unterrock in 
ſich geſtreift, weißes Hemd mit viereckigem Aus- 
ſchnitt. Bei der Leiche lag ein ſchwarzer Stroh⸗ 
hut, braunes Einholenetz und grauer Stock mit 
Gummiſtoßdämpfer. Perſonen, die zur Perſön⸗ 
lichleit der Toten Angaben machen können, wol- 
len ſich ſofort bei der Sonderkommiſſion des 
Chefs der Sicherheitspolizei in Poſen, Soldaten ⸗ 
haus, Ritterſtraße, Eingang 8, melden. 


Die Anſchrift des von äofnilten Banditen er- 
mordeten Volksdeutſchen Guftan Kloſe, der am 
13. Juni 1885 in Altkloſter bei Wollſtein geboren 
wurde, lautet: Poſen, Brandenburgerſtr. 18. 


— e 


Badednitalt im Stadthotel 
Die Städtiſche Badeanſtalt im Stadthotel, 


Tannenbergſtraße 18, ift geöffnet jed 
an den br — 5 kagok iii 1 g Sa 1 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 10. Oktober 1939 


Unterrichtsbeginn 
an weiteren Schulen 


Von der Abteilung Schulen, Volkstum und Kirchen beim Chef der Zivilverwal⸗ 
tung iſt folgende Bekanntmachung über Schulbeginn erlaſſen worden: 


Nachſtehend benannte Schulen beginnen den Unterricht am Mittwoch. dem 


11. Oktober, um 9 Uhr. 


Die Einſchulung der Lernanfänger und der zugezogenen 


Schüler erfolgt Sonnabend, den 14. Oktober, um 9 Uhr. 
Die übrigen nicht genannten Schulen werden nach Freigabe von der Belegung 


eröffnet. 


Die Bekanntgabe wrd noch erfolgen. 


Am 11. Oktober um 9 Uhr nehmen den Unterricht auf: 


Schule Nr. 5 und 37: Virchowſtraße 1 — früher 
Wpzyſtkich swietuch 


Schule Nr. 10: Voſſeſtraße 9 — früher ulica 


Boſa 

Schule Nr. 44: Leſſingſtraße 2 — früher ulica 
Palacza 

Schule Nr. 24: Goßlerſtraße 10 — friiher ulica 
Koiynierifa 


Schule 
Schule 


Nr. 7 und 35: Friedrichſtraße 58 
früher ul. Slowackiego p 

Nr. 8 und 36: Friebrichſtraße 54 — 
früher ul. Stowackiego 

Nr. 23: Saarlandſtraße 117 — früher 
ul, Dabromfkiego 

Nr. 16: Saarlandſtraße 37 — früher 
ul. Dabromitiego 

Schule Nr. 21: Dembſen 38 — früher Debiec 

Nr. 49. Dembſen — früher Debiec 
Schule Nr. 11 und 25: Gneiſenauſtraße 1 
früher ul. Gen. Pradzynſkiege 


Schule Nr. 12: Margaretenſtraße 4/5 — früher 
ul. Przemyflowa 


Schule Nr. 28: Bergerplatz 1 — früher Piac 
Bergera 

Schule Nr. 3 und 19: Brombergerſtraße 4 — 
früher ul. Bydgoſta und Zawady 

Schule Nr. 48: Naramowitz — früher Nara: 
mowice 

Schule Nr. 18 und 45: Glomno — früher 
Glówna 

Schule Nr. 46: Warſchauer Siedlung — früher 


Ofedle Warſzawſkie 

Schule Nr. 9: vom Rath⸗Straße 12 — früher 
al, Strufia 

Schule Nr. 47: Naumannſtraße 8 — früher 
ul. Dzialynſtich 

Schule Nr. 17: Winiary 

Schule Nr. 20: Luiſenhain 
let 


eta 
Schule Nr. 31: Rataj — früher Rataje. 


früher Staro- 


Dr. jur. Böttcher 
Staatsrat. 
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Kraft aus Büchern 
vom Lefen in dieſer Zeit 


Es iſt ſtill im Zimmer. Der Abend ſenkt ſich 
über die Stadt. Eine Frau ſitzt am Fenſter 
und wandert mit ihren Gedanken hinaus in 
eine ferne Landſchaft, in der ihr Mann Schul⸗ 
ter an Schulter mit ſeinen Kameraden um die 
Ehre der Heimat kämpft. Die Frau ſpürt 
nicht den Uebergang vom Tag zur Nacht, ſie 
finnt und folgt mit den Augen den im Mond⸗ 
licht ziehenden Wolken. Nach Oſten. 


In ihren Händen hält fie ein Buch. Walter 
Flex: „Wanderer zwiſchen zwei Welten“. Sie 
hat darin geleſen. Wort für Wort, als wollte 
ſie es auswendig lernen. Nun klingen dieſe 
Worte in ihr nach, und es iſt ihr, als habe ſie 
eben mit ihrem Mann geſprochen, der draußen 
in dieſer kühlen Septembernacht vielleicht 
irgendwo hinter nimm. MG Liegt. Die Stun- 
den verrinnen. Das Buch ift ihren Händen 


entglitten. Die Frau ſchläft. Um ihren Mund 
iſt ein ſtilles Lächeln, wie es ein Menſch trägt, 
den etwas glücklich gemacht hat. 

War es das Buch? Iſt es die lebendige 
Brücke, die dieſes Buch zwiſchen Traum und 
Wirtlichteit geſchlagen hat? Wahrſcheinlich iſt 
es beides. Welch eine Kraft geht von einem 
Kriegsroman aus, den ein Mann ſchrieb, der 
in den Trichtern von Verdun und vor dem 
Niemandsland am Argonner Wald gelegen 
hat. Das iſt die Sprache des Krieges. Nie⸗ 
mand kennt ſie, der ſie nicht ſelbſt hörte. Sie 
iſt unerbittlich und ſtolz. 

Gute Bücher find die beiten Lehrer und die 
verſtändnisvollſten Begleiter. Sie können die 
Brücke von der Front zur Heimat ſein, ſie ſind 
unſere ſtummen Partner, die uns aufrichten 
und uns Kraft geben. Ein gutes Buch ift- ein 
beſſeres Gegenüber als ein neugieriger Fra⸗ 
ger, der doch keine Antwort zur Hand hat. 
Bücher ſind die Bauſteine unſerer Haltung in 
Glück und Leid. Tim. 
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Ausgetrocknete 
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Tank⸗Ausweiskarten 


Der Stadtkommiſſar erläßt folgende Bekannt⸗ 
machung über die Ausgabe von Tankausweis⸗ 
karten für Benzin und Rohöl: 

Auf Grund der Anordnung des Chefs der 
Zivilverwaltung über die Abgabe von Kraft 
ſtoff für Zivilfahrzeuge vom 30. 9. 1989 gebe ich 
folgendes bekannt: 

Die Ausgabe von Tankausweiskarten für 
Benzin und Rohöl für die Stadt Poſen erfolgt 
ab Montag, dem 9. Oktober 1939, in dem Ge⸗ 
bäude der Städtiſchen Straßenreinigung, Am 
Mühltor g. Das Büro ift für den Publikums- 
ea täglich außer Sonntag von 8-15 Uhr 
ge 

Poſen, den 9. Oktober 1999. 

Der Stadtkommiſſar 
gez. Dr. Scheffler. 


— 
Deutfches Theater im Olſagebiel 


Der Intendant des Deutſchen Theaters in 
Mähr.⸗Oſtrau, Kurt Labatt, hat die kultur⸗ 


politiſch bedeutungsvolle Aufforderung erhal- 
ten, mit ſeinem Theater das erſte deutſche Gaſt⸗ 


ſpiel im befreiten Olſagebiet durchzufüh⸗ 
ren. Der gefamte Spieltörper des Deutſchen 
Theaters Mähr.⸗Oſtrau brachte im Deutſchen 
Theater in Teſchen Friedrich Hebels 
„Nibelungen“ zur Aufführung. 


Aus der Provinz 


Eiſſa i ; 
Bekanntmachung 
Das Finanzamt Lille i. P. hat mit dem Heuz 


; tigen Tage den Geſchäftsbetrieb aufgenommen. 


Bis zum 19. Oktober 1939 ſind alle rückſtändi⸗ 
gen Steuern und Abgaben, für deren Erhebung 
die Steuerämter Liſſa und Koſten zuſtändig 
waren, bei der Finanzkaſſe in Liſſa einzuzahlen. 

Künftig fällig werdende Steuern und Ab⸗ 
gaben find pünktlich an den Fälligkeitstagen zu 
entrichten. 

Gegen Säumige werden Zwangsmaßnahmen 
durchgeführt. 

Bei allen Zahlungen find die Steuerbeſcheide, 
die letzte Quittung für jede Steuerart oder 
ſonſtige Unterlagen vorzulegen. 

Dienſtſtunden des Finanzamts und der Fi- 
nanzkaſſe werktäglich von 8—16 Uhr. 


Liſſa i. P., am 5. Oktober 1939. 
r kommiſſariſche Finanzamtsvorſteher 
Heinrich. 
Gerichtsſeier 


Im Rahmen einer ſchlichten Feier fand die 
Uebernahme der Zweigſtelle Liſſa des Landge⸗ 
richts Poſen und des Amtsgerichts Liſſa durch 
die von dem Reichsjuſtizminiſter abgeordneten 
Beamten in Anweſenheit der Vertreter der 
übrigen deutſchen örtlichen Behörden ſtatt. Mit 
einer Anſprache des Leiters der Zweigſtelle, 
Landgerichtsrat Dr. Gerkinsmeyer, und einem 
dreiſachen Sieg Heil auf den Führer fand die 
Feier ihren Abſchluß. 


Neutomiſchel 
geier für die ermordeten 
Volksdeutſchen 


— Am Sonntag wurde in dem rein deutſchen 
Dorfe Sontop bei Neutomiſchel in der Pfarr⸗ 
kirche eine Trauerfeier für die ermordeten Ver⸗ 
ſchleppten abgehalten. Gerade das Dorf Son⸗ 
top iſt ſchwer heimgeſucht worden. Vier ſeiner 
beſten Söhne mußten ihr Leben laſſen: Paſtor 
Tauber und die Landwirte Paul Haff? 
mann, Emit Hartmann und Wilhelm 
Fenske. Das kleine Gotteshaus war iiher- 
füllt, aus der näheren und weiteren Umgebung 
waren die Volksgenoſſen herbeigeſtrömt. Dann 


ſprachen zwei Vertreter der Kirche und ein Ver⸗ 
treter der Volksdeutſchen. Die Verſtorbenen 
haben das höchſte Gut für uns geopfert, ihr 
Leben. Sie haben uns die Treue gehalten und 
werden uns ſtets ein Vorbild ſein. Wir wiſſen 
wenig von ihrem ſtillen Heldentum, ſicherlich 
werden ihre letzten Gedanken und Worte dem 
Führer gegolten haben. Sataniſch und raffi⸗ 
niert haben ſich polniſche Mordbanden die beſten 
und liebſten Kameraden auserleſen. „Doch ihr 
Opfer war nicht vergebens“, jo ſchloß der Red- 
ner, „die Hakenkreuzfahne, die über uns hier 
in der Kirche weht, fagt uns zwei Worte: Mors: 
gentot — Deutſchland.“ Die Feier, zu der ſich 
die heimgekehrten internierten Kameraden und. 
Angehörige der Wehrmacht eingefunden hatten, 
klang aus im Lied vom guten Romeraben. 


Arbeitsaufnahme : 
im Finanzamt 


Das hieſige Finanzamt Mt am Montag. 
9. Oktober, wieder eröffnet worden, und zwar 
werden von Neutomiſchel aus die Kreise Neu⸗ 
tomiſchel und Wollſtein betreut. Die Steuer ⸗ 
zahler werden aufgefordert, ſämtliche Steuer⸗ 
rückſtände, die von der polniſchen Steuerbehörde 
veranlagt wurden, wie zum Beiſpiel Einkom⸗ 
men-, Umſatz⸗, Gebäudes, Lokal-, 
uſw., umgehend einzuzahlen, wobei die alten 
Zahlungsbefehle und Steuerunterlagen mitzu⸗ 
bringen ſind. Für die auswärtigen Zahler ſind 
Erleichterungen vorgeſehen; die betreffenden 
Steuern können durch Vermittlung verſchiedener 
Banken und Kommunalkaſſen eingezahlt werden. 
Näheres iſt durch das zuſtändige Gemeindeamt 
zu erfahren. Wer dieſer Anordnung nicht nach⸗ 
kommt, ſetz ſich der Gefahr aus, daß er bei einer 
ſpäteren Revifion feiner Steuerangelegenheit 
ſtreng beſtraft werden kann. 


Packendes Filmerlebnis 


Am Sonnabend fand hier im ehemaligen 
Saale der Kreſowjianka die erſte deutſche Film- 


vorführung ſtatt. Der mit Hakenkreuzfahnen ge 


ſchmückte Saal war bis auf den letzten Platz be⸗ 
ſetzt. Gezeigt wurde eine Women- und Mönats- 
ſchau der „Ufa“ jowie der packende „Weſtwall“⸗ 

Film. Dieſer erſte deutſche Film machte auf die 


Grundſtener 


bege iſte rten und dankbaren Zuſchauer einen gro 
ßen Eindruck. Als ſich der Führer und Göring 
im Bilde zeigten, erſcholl lauter Jubel. 


Der Schulunterricht 
im Kreiſe Schrimm 


Der Unterricht in ſämtlichen deutſchen Schulen 
im Kreiſe Schrimm beginnt endgültig am Diens- 
tag, dem 10. Oktober. Es find dies die Schulen 


hi Moſchin, Altdbirch und Tiefenbach. 
Die deutschen Schulkinder aus Daſchewiz 


Steindorf und Waldau gehen nach Steindorf. 
Der Unterricht wird dort nur in deutſcher 
Sprache durchgeführt. 

In Doltzig bleibt die deutſche Schule bis f 
weiteres geſchloſſen. 

In Kurnik, Schmon und Schöntal beginnt der 

Unterricht für die deutſchen Kinder nach Be- 
kanntmachung der Bezirksbürgermeiſterei. 
Der Unterricht in ſämtlichen polniſchen 
Schulen des Rreifes Schrimm beginnt nach der 
Einbringung der Hachfruchternte. Der genaue 
Termin wird noch bekanntgegeben. 


Der tom. Kreisſchultat des Kreiſes Schrimm 
(— 6. Eiſenberger. 


Amtsgerichte arbeiten 
Sa Amtsgericht in Schrimm dat am 4. Okt. 
ſeine Tätigteit durch deutſche Beamte wieder 
aufgenommen. Sprechſtunden für die recht⸗ 
ſuchende Bevölkerung vorläufig vorm. von 10 
bis 12 Uhr. 


Bronte 


Das Amtsgericht ift am 4. Okt. von deukſchen 
Beamten übernommen worden. Die Umſtellung 
der Gerichtsorganiſation wird in Kürze beendet 
ſein. / 


‚Rogajen, 


Das hieſige Amtsgericht, das am 2. Oktober 
von deutſchen Beamten übernommen worden 

war, iſt jeit dem 3. Oktober wieder für das 
Ken iene Publikum geöffnet. Das Gerichts⸗ 
er: bleibt vorerſt in der Verwaltung der 


Seite 6 


Fruchtbares Danzig 


Landwirtschaft in der Weichselniederung 


LW. Die Freie Stadt Danzig stellte sich 
durch ein vom Staatsoberhaupt Gauleiter 
Forster erlassenes Staatsgrundgesetz am 
4. 9. 1939 unter die Hoheit des Deutschen 
Reiches und wurde dufch das Reichsgesetz 
über die Wiedervereinigung ein Bestand- 
teil Grossdeutschlands. Damit ist wieder 
ein Artikel des Versailler Diktates zunichte 
geworden. Die deutsche Wehrmacht hat 
wenige Tage danach den Besitz dieses 
alten deutschenLandes endgültig gesichert. 
Die Gesamtfläche des Gebietes der Freien 
Stadt Danzig beträgt nach einer zusam- 
menfassenden Darstellung, die das Stati- 
stische Reichsamt in „Wirtschaft und Sta- 
tistik“ über Danzig und seine wirtschaft- 
liche Bedeutung gibt, 1951 qkm, von denen: 
58 qkm auf den Danziger Anteil der Was- 
serfläche des Frischen Haff entfallen. Die 
Landfläche ist also fast ebenso gross 
wie die des Saarlandes. Das Gebiet um- 
fasst neben den Städten Danzig, Zoppot, 
Tiegenhof und Neuteich 258 Landgemein- 
den. Es war sowohl landschaftlich. wie 
volkstumsmässig, kulturell und wirtschaft- 
lich willkürlich aus dem deutschen Lande 
herausgeschnitten worden. Bei der letzten 
Zählung am 18, 8. 1929 wurden insgesamt 
407500 Personen gezählt, es kamen 
250 Menschen auf den qkm. Seitdem ist die 
Bevölkerung aber auf 400000 gesunken. 
Der Charakter der Bevölkerung war 
immer rein deutsch und ist es auch geblie- 
ben. 1929 standen 44% im Erwerbsleben, 
und davon entfielen 21% auf die Land- und 
Forstwirtschaft, 31% auf Industrie und 
Handwerk und 29% auf Handel und Ver- 
kehr, der Rest auf sonstige Berufe. Immer 
sind in diesen Zahlen die Landstädte und 
die kleinen Gemeinden eingeschlossen. 
Danzig wurde vom Reiche mit der Begrün- 
dung gelöst, dass Polen einen Zugang zum 
Meer und einen Hafen an der Ostsee haben 
müsse, aber stattdessen ging Polen sofort 
daran, sich in Gdingen einen eigenen Hafen 
zu schaffen, der derart begünstigt wurde, 
dass der Anteil Danzigs am Gesamtum- 
schlag immer weiter zurückging. Gleich- 
zeitig liess man die Weichsel versanden 
und baute lieber eine Eisenbahn nach Gdin- 
gen. Trotz aller Bemühungen konnte Dan- 
zig den Wirtschaftsverfall nicht voll auf- 
halten, und ohne die Hilfen, die ihm nach 
1933 vom Deutschen Reich zuteilgeworden 
sind, hätte es den Kampf wahrscheinlich. 

bald aufgeben müssen. 


Gegenüber der gewerblichen Wirtschaft 
tritt die Landwirtschaft in Danzig zwar an 
Bedeutung zurück, im Kampf um die wirt- 
schaftliche Selbstbehauptung. hat sie in 
den ‚letzten Jahren jedoch eine wichtige 
Rolle gespielt. Es wurde eine Eigenversor- 
gung wie im Reich angestrebt, vor allem 
durch Ausdehnung des Futteranbaues. Die 
Gesetze und die Organisation des Reichs- 
nährstandes wurden weitgehend übernom- 
men. Am 1. 12. 1934 wurden insgesamt 
6530 landwirtschaftliche Betriebe gezählt, 
darunter 5489 in Privatbesitz. 53% der Be- 
triebe waren in Erbhofgrösse. Von der ge- 
samten Betriebsfläche in Höhe von 137 000 
ha entfielen aber 72000 auf die Erbhof- 
betriebe. Es überwiegt also der mittel- 
bäuerliche Betrieb. Zu 93% bewirtschaf- 
teten die Betriebe eigenes Land. Der 
grösste Teil der landwirtschaftlich ge- 
nutzten Fläche liegt in der sehr fruchtbaren 
Niederung der Weichsel und Nogat, der 
Weizen nimmt daher den ersten Platz 
unter‘ allen Ackerfrüchten ein. Bei einem 
Anteil von 107000 ha Ackerland an der 
landwirtschaftlich genutzten Gesamtfläche 
von 140 000 ha wurden 1932 noch 22 000 ha 
mit Weizen bebaut, 1937 dagegen nur noch 
9700. ha, ein deutlicher Beweis für die Ab- 
satzschwierigkeiten, unter denen die Land- 
wirtschaft bei Getreide litt. Auch der Rog- 
genanbau blieb aus demselben Grunde zu- 
rück, dagegen haben sich die Anbauflächen 
beim Futtergetreide, beim Gemenge sowie 
bei den Hülsenfrüchten merkbar erweitert. 
Die Hachiruchtfläche blieb im ganzen ziem- 
lich unverändert, jedoch ist eine beträcht- 
liche Verschiebung von den Zuckerrüben 
zu den Futterrüben hin eingetreten. Auch 
die Weidewiesen wurden etwas erweitert. 
Umstellung auf Veredlungswirtschaft war 
also die Losung für. Danzigs Landwirt- 
schaft und schon in der Zeit von 1930 bis 
1934 haben sich die Bestände an Rindvieh 
insgesamt von 71000 auf 76 000, an Kühen 
von 42500 auf 45500 und an Schweinen 
sogar von 80 000 auf rund 100 000 erhöht. 


Die Eingliederung ins Mutterland und die 
damit verbundene wirtschaftliche Besser- 


stellung auch der Landwirtschaft wird es 
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Deulsehe Wirisehaftsabordnung 
in Moskau 


Beschleunigte Verwirklichung des vereinbarten Wirtschaftsprogramms — Unverzüg* 
è licher Beginn der Warenlieferungen 


Moskau, 10. Oktober. Die deutsche Wirt- 
schaftsabordnung, die in zwei Flugzeugen 
am Sonntag nachmittag auf dem Moskauer 
Flughafen eintraf, wurde noch am zleichen 
Tage von dem Präsidenten des Rates der 
Volkskommissare, M o 10 t o w, empfangen. 
Ueber den Empfang wurde folgende sow- 
jetamtliche Mitteilung verbreitet: 

„Der Sonderbevollmächtigte der deut- 
schen Reichsregierung für Wirtschafts- 
fragen, Botschafter Ritter, und der Lei- 
ter der deutschen Wirtschaftsdelegation 
sind am 8. Oktober von dem Präsidenten 
des Rates der Volkskommissare der 
UdSSR, Molotow, empfangen worden. 

In ‚der Unterredung entstand Einver- 
ständnis darüber, dass das Wirtschafts- 


Reichs-Getreideernte 
übersteigt den Bedarf 


Die Ergebnisse der Septembervorschätzung 


programm, das während der letzten An- 
wesenheit des Reichsaussenministers von 
Ribbentrop in Moskau vereinbart wurde, 
von beiden Seiten mit Beschleunigung und 
in weitem Umfange verwirklicht werden 
soll. Dabei wurde vereinbart, dass die 
UdSSR unverzüglich mit der Versorgung 
Deutschlands mit- Rohstoffen und Deutsch- 
land mit Lieferungen an die UdSSR be- 
ginnen werden.“ 

Sämtliche Blätter bringen an hervor- 
ragender Stelle auf der ersten Seite die 
amtliche Mitteilung der „Tass“ über die 
Ankunft der deutschen Wirtschaftsdelega- 
tion in Moskau und über den. Empfang der 
Führer der Delegation bei dem Volkskom- 
missar Molotow. 


Nr. 229 


Zellstoff aus Karfoffelkrauf 


Im Reich beginnt bereits die Sammel- 
aktion 


Die Versuche, Kartoffelkraut zu Zellstoff 
zu verarbeiten, sind jetzt abgeschlossen 
und in vollem Umfange gelungen. Da Zell- 
stoff für unsere Versorgung sehr wichtig 
ist, soll noch in diesem Herbst in verschie- 
denen Gebieten mit der Sammlung des 
Kartoffelkrautes begonnen werden. Die 
neue Aktion muss sich allerdings erst ein- 
spielen, aber es ergeht an die Kartoffel- 
anbauer jetzt schon die Aufforderung, das 
Kartoffelkraut in geeigneter Weise aufzu- 
bewahren. Das Kraut soll in der Nähe des 
Anfallortes in Draht gepresst werden, die 
vorhandenen Strohpressen kann man dazu 
heranziehen. Leistungsfähige Kartoffelver- 
teiler und Genossenschaften werden Press- 
kolonnen zusammenstellen, die dann von 
Ort zu Ort fahren. Als Entgelt im Jahre 
1939/40 wird von der Zollstoffindustrie für 
drahtgepresstes Kartoffelkraut frei Ver- 
ladestelle 2,75 RM je dz gezahlt. Der Fr- 
zeuger erhält den vollen Preis, wenn er 
das Kraut selbst presst, dagegen 2.— RM 
ie dz frei Strohpresse, wenn die Press- 
kolonne arbeitet. Der Verteiler oder die 
Genossenschaft bekommt dann 0,75 RM je 
dz für das Pressen. In diesem Preise ist 
eine Einführungsprämie von 0,25 RM je dz 
enthalten. Kartoffelkraut, das zum Ab- 
decken der Mieten oder der Weiden be- 
nutzt wurde, kann noch im Frühjahr ge- 
presst werden. 


Die Witterung war für das Wachstum 
des Getreides in diesem Jahre nicht immer 
günstig, denn Kahlfröste. in der zweiten 
Dezemberhälfte waren vor allem der Win- 
tergerste schädlich, darüber hinaus war 
aber der Januar und Februar zu milde, der 
März dagegen zu kalt. Nach der Ernte- 
verzögerung war dann aber in der Folge- 
zeit das Wetter für das Getreide günsti- 
ger, so dass sich im allgemeinen das Ge- 
treide bis zur Ernte gut entwickelte. Not- 
reife ist nirgends eingetreten. Die Ernte- 
arbeiten, die in diesem Jahre 10 bis 14 Tage 
später als sonst einsetzten, konnten nach 
anfänglichen häufigeren Niederschlägen 
später fast ohne Unterbrechung fortgesetzt 
werden. Das ausgezeichnete Erntewetter 
in der zweiten Augusthälfte ermöglichte 
es, dass Anfang September der grösste 
Teil des Getreides geerntet war. Da für 


Vorjahres wird fast erreicht und der 
Durchschnitt von 1932/37 wird sogar um 
1,66 Mill. t oder 4,6% übertroifen. Es kann 
überdies angenommen werden, dass die 
endgültige Ernteermittlung im Januar 1940 
noch höhere Ergebnisse zeitigen wird. Von 
dem Gesamtertrag entfallen 15,05 Mill. t 
auf Brotgetreide, das sind 0,63 Mill. t oder 
4,3% mehr als im Durchschnitt 1932137. 
Die Gersten- und Haferernte wird trotz der 
starken Auswinterung bei der Wintergerste 
mit 11,07 Mill. t um rund 0,29 Mill. t und 
die Ernte an: Menggetreide in Höhe von 
1,31 Mill. t sogar um 0,44 Mill. t grösser, 
sein als im langjährigen Mittel. Die Hek- 
tarerträge liegen um 1,4 bis 2,4 dz höher 
als im Durchschnitt 1932/37, eine Ausnahme 
macht nur die Wintergerste. Gute Ge- 
ee HOn us: 
sen, Pommern, Mecklenburg, der Mark 


Brandenburg, Anhalt, Provinz Sachsen und 


Umfassende Marktregelung 
auch im Protektorat 


Die Protektoratsregierung hat eine Reihe 
von Verordnungen erlassen, die nun auch für 
die Ernährungswirtschaft des Protektorats 
eine umfassende Marktregelung und den 
Uebergang zur planmässigen Wirtschafts- 
lenkung bringen. Das Landwirtschaftsministe- 
rium wird für die Dauer der ausserordent- 
lichen Verhältnissse ermächtigt, die Wirt- 
schaft mit folgenden Produkten zu lenken: Ge- 
treide-, Mahl- und Mehlprodukte, Reis, Hülsen- 
früchte, Kartoffeln und Erzeugnisse daraus 
(mit Ausnahme von Stärke und Spiritus), 
Melasse und Zucker, Kaffee, Kaffee-Ersatz und 
Käffee-Zusätze, Zichorie, Tee, Kakao, Schoko- 
lade, Zuckerwaren, Oelfrüchte und andere Roh- 
stoffe zur Erzeugung von Oelen und künst- 


verschiedene Getreidearten Ende August 
bereits die ersten Druschergebnisse vor- 
lagen, können, wie das Statistische Reichs- 
amt zu den Ergebnissen der September- 
vorschätzung bemerkt, die Ziffern dieser 
dritten Getreidevorschätzung bereits als 
recht zuverlässige Angaben über die Ge- 
treideernte 1938 angesprochen werden. 


Thüringen zu verzeichnen, nicht so gut wie 
früher war die Ernte in Schleswig-Hol- 
stein, Hannover und Oldenburg. 

Der durchschnittliche Jahresbedarf 
Grossdeutschlands an Getreide, einschliess- 
lich Aussaat und Schwund, beträgt rund 
25 bis 26 Mill. t, die diesjährige Ernte von 
27,4 Mill. t reicht also voll aus, um den Ge- 
samtbedarf für Ernährungs- und Fütte- 
rungszwecke zu decken. Die grosse na- 
tionale Getreidereserve kann also unange- 
tastet bleiben, ja sie kann sogar, auch ohne 


Die Ergebnisse der Septemberzählung 
sind allgemein noch günstiger als die des 
Vormonats. Insgesamt sind ohne Mais 
27,43 Mill. t Getreide gewachsen, das sind ! I A 
0,5 Mill. t mehr als Anfang August erwartet Berücksichtigung künftiger Einfuhren, noch 
wurde. Selbst das Rekordergebnis des | eine weitere Erhöhung erfahren. 


die Kriegsanleihe zu machen. In der City ist 
Kriegsanleihen nicht vor März nächsten Jah- | "an jedoch der Meinung, dass die Schaffung 
res aufgelegt werden würde, verlautet nun- 


entsprechender Kapitalmarktbedingungen für 
méhe dass ne ee Pranche “dar Krier. die Kriegsanleihe vorerst noch grossen Schwie- 
anleihen voraussichtlich bereits im November rigkeiten begegnet und dass der Markt noch 
begeben werden soll. Es heisst, dass diese nicht genügend aufgefüllt sei, um eine grosse 
Anleihe 500 Mill. Lstrig 6 1 Kriegsänleihe verdauen zu können. Notwendig 
er 5 3% 3 . sej auch eine stärkere Kurspflege der älteren 
stattet sein soll. Bei Kriegsausbruch hatte sich Anfeihen und die Aufhebung 175 Mars 
die Regierung zur Deckung ihrer ersten Aus- | bezüglich der Mindestkurse der Staatsanleihen. 
gaben Vollmachen zur Aufnahme von Vor- 


schüssen in Höhe von insgesamt 1 Mid. Lstrig. | Die britische Arbeitslosigkeit steigt 


geben lassen. Diese Vorschüsse sind, zumal Unter .der Ueberschrift „Die britische 
auch rückliegende Kriegsvorbereitungsmass- | Arbeitslosigkeit steigt“ weist der Londoner 
nahmen hieraus finanziert werden mussten, | Korrespondent des „Telegraaf“ auf die Tat- 
zum erheblichen Teil bereits aufgebraucht. Der | sache hin, dass als Folge der allgemeinen 
Anleihebedarf für das laufende Budget wird | Zerrüttung des englischen Wirtschafts- 
sich. auf 720 bis 750 Mill. Lstrig. stellen, und | lebens durch den Ausbruch des Krieges 


die Zahl der Arbeitslosen in England ge- 
— cFCStiegen ist und viel höher ist als vor vier 
ihr ermöglichen, diese Entwieklung in noch Wochen. Es sei klar, so schreibt der Korre- 
schnellerem Tempo voranzutreiben. Bei 


spondent, dass die Arbeitslosenziffer 
der Futterwüchsigkeit der ausgedehnten 


Grossbritanniens noch weiter steigen 
Niederungen kann also dieses Gebiet man- 


ET EEE VEIT ERFURTER ISTAT TEE DELETE LITE LS TFT SET ER TER ET TEE IE TEE 
5 für das weitere volle Etatsiahr wird, falls der 
Frühere Auflegung einer Krieg andauern sollte, ein Anleihebedarf von 
Kriegsanleibe in England | mindestens 2 Mid. Lstrig. entstehen. Durch 
Während im Anschluss an die Budget-Rede die Herabsetzung der Diskontrate von 5 auf 
des Schatzkanzlers Sir John Simon angenom- 3 v. H. und durch die Einführung der Emis- 
men wurde, dass im Hinblick auf die un- sionskontrolle sind bereits Vorbereitungen ein- 
günstige Verfassung des englischen Kapital- | 2eleitet worden, um den Kapitalmarkt reif für 
marktes die erste der angekündigten englischen 
| werde. Man dürfe bei der Beurteilung der 
ches dazu beitragen, um Deutschlands jetzigen Arbeitslosenziffer nicht übersehen, 
Veredlungswirtschaft weiter zu verbessern. dass das Arbeitsministerium den 11. Sep- 
Allerdings ist nicht zu vergessen, dass die | tember als Stichtag ausgewählt habe und 
Neugestaltung des deutschen Ostens auch | dass infolge der neuen danach angekün- 
das Gewerbe und den Handel zu einer | digten Steuerbelastungen ein weiteres An- 
neuen Blüte führen und damit den Bedari 
an Nalifungsmittelm steigern Wir. | 


Sei. 


steigen der Arbeitslosenzahl zu erwarten 


lichem Fett, Hopfen, Malz, Eier, Futtermittel, 
Rindvieh, Schweine- und Schmalvieh, Schlacht- 
pferde, Butter und Buttererzeugnisse, Milch 
und Milcherzeugnisse, natürliche und künst- 
liche Speisefette und Eier. Beim Ministerrat 
wird ein besonderer Ernährungsrat errichtet, 
der sich aus dem Minister für Landwirtschaft, 
den Ministern für Inneres und für Industrie, 
Handel und Gewerbe und dem Vorsitzenden 
des Obersten Preisamtes zusammensetzt. Zur 
Durchführung der entsprechenden Mass- 
nahmen werden Kontrollorgane eingesetzt, die 
mit umfassenden Vollmachten ausgestattet sind. 


Weitere Diskonterköhung 
in Dänemark 


Die dänische Nationalbank hat den Diskont- 
satz um 1 vom Hundert von 4,5 vom Hundert 
auf 5,5 vom Hundert erhöht. Bereits mit Wir- 
kung vom 20. September 1939 war eine Er- 
höhung um 1 vom Hundert vorgenommen 
worden. 5 


Bezugssperre in der Schweiz 
von Rationierung abgelöst 


Ab 1. November treten in der Schweiz die 
geplanten Rationierungsmassnahmen in Kraft, 
und zwar für jene Artikel, die bisher zum 
Vorrat gehörten, die jeder Haushalt "halten 
musste, und deren Bezug seit Anfang Sep- 
tember gesperrt war. Die Liste der ratio- 
nierten Lebensmittel umfasst: Zucker, Reis, 
Teigwaren, Hülsenfrüchte, Hafer- und Gersten- 
Produkte einschliesslich Rohkostflocken, Mehl, 


Griess, : Mais, Weizenflocken, Speisefett, 
Speiseöl und eingesottene Butter. 
Erhöhter 


Teeverbrauch im 2. Viertel 1939 


Der Welt-Teeverbrauch betrug, der Sta- 
tistik des Internationalen Tee-Ausschusses 
zufolge, im 2. Vierteljahr 220,98 Mill. lbs 
gegen 201,73 Mill. Ibs im April/Juni 1938. 
Die Weltverschifiungen beliefen sich in- 
dessen nur auf 183,35 Mill. Ibs gegen 193,09 
Mill. Ibs im 2. Viertel 1939. Die Entrepot- 
Vorräte im Vereinigten Königreich werden 
für Ultimo Juni auf 158 739 000 lbs bezif- 
‚tert. Diese Menge entspricht ungefähr 
einem Drittel des britischen Jahresver- 
brauchs in 1938, der 431,84 Mill. Ibs be- 
tragen hatte. 
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Berlins neue 


Poſener Tageblatt. Dienstag, den 10. Oktober 1939 


Verkehrsader 


Wunderwerk der Technik — Die Baukosten der Nord⸗Süd⸗S⸗Bahn 
betrugen 173 Millionen RM. 


DD. Berlin. (Eigenbericht.) Der ſchon 
zur Jahrhundertwende aufgetauchte Gedanke 
einer Berliner Stadtbahn in nordſüdlicher 
Richtung ging mit der Eröffnung des letzten 
Teilabſchnittes der Nord⸗Süd⸗S⸗Bahn in 
Erfüllung. Die durchgehende Ver⸗ 


ijt dieje erſte unterirdiſche Strecke der 


Deutſchen Reichsbahn geſchaſſen worden. Sie 
bringt wichtige Verkehrszentren der Innen: 
ſtadt und vier Fernbahnhöfe in enge Ver⸗ 
bindung miteinander und ermöglicht das 
Umſteigen auf Stadtbahn, Südring und 
Nordring. Eine in ihren vielſeitigen Vor⸗ 
teilen fih erft jetzt voll auswirkende um- 
wälzende Neugeſtaltung des Ver⸗ 
kehrsnetzes der Reichshauptſtadt ift erreicht 
worden. Nationalſozialiſtiſche Tatkraft hat 
ein Vorhaben zur Wirklichkeit werden laſſen, 
das in der Geſchichte des Verkehrsweſens 
einen hervorragenden Platz einnimmt. Be⸗ 
reits fünf Monate nach der Machtergreifung 
war die erſte Rate für den Bau bewilligt. 


bindung der weit vorgelagerten fid- 
lichen und nördlichen Vororte Berlins 
gewinnt dadurch noch an Bedeutung, daß die 
Linienführung im ſüdlichen Abſchnitt der im 
Gange befindlichen Neugeſtaltung der Reichs⸗ 
bahnanlagen angepaßt werden konnte. 

Das vollendete Werk kann 
wie kaum ein zweites welt⸗ 
ſtädtiſches Verkehrsvorhaben, 
den Ruhm für ſich in Anſpruch 
nehmen, in techniſcher wie in 
verkehrspolitiſcher Hinſicht 
eine Großtaterſten Rans 
ges zu fein. Ungewöhnlich 
ſchwere Aufgaben waren zu 
bewältigen: die Unterfahrung 
des Stettiner Bahnhofs, des 
Bahnhofs Friedrichſtraße, des 
Poſtbahnhofs in der Lucken⸗ 
walder Straße, der Spree und 
des Landwehrkanals, die Ein⸗ 


lichen Tunnelmund in den 
Oberflächenverkehr, zweima⸗ 
lige Ueberſchneidung mit der 
ſtädtiſchen U-Bahn, Tunnel⸗ 
bauten in ſehr engen Straßen, 
die umfangreiche Fundament⸗ 
ſicherungen erforderten, und 
ſchließlich gewaltige Bauwerke 
mitten unter betriebſamſten 
Verkehrsknotenpunkten. In 
5% jähriger mühevoller Arbeit 
Im Zeichen des Kampfes gegen die Arbeits⸗ 
loſigkeit begonnen, dokumentiert auch diefe 
neue Verkehrsader Berlins den unbeug⸗ 
jamen Willen des nationalſozialiſtiſchen 
Staates zu friedlicher Wiederaufbauarbeit. 


* 


Folgende Zahlen zeigen zuſammenfaſſend 
die Größe des Werkes: Es wurden 1,9 Mill. 
Kubikmeter Erdmaſſen bewegt, 550 000 Ku⸗ 
bikmeter Beton, 2,8 Mill. Sack Zement, 
90 000 Kubikmeter Holz und 100 000 Tonnen 
Eiſen verbraucht. Faft 12 000 Arbeiter haben 
Beſchäftigung gefunden. Die Baukoſten er⸗ 
reichen die ſtattliche Summe von 173 Mill. 
Reichsmark. 


„Die Kartoffeln find raus...“ 


Dornenkranz und „grüne Forte” — Veſifäliſche Erntebräude 


DD. Münſter. Ueberall fieht man in dieſen 
Tagen die Landleute auf den Kartoffels 

pern, Es find Tage heißer Arbeit. 
och ſchlimmer aber war es früher. Mit der 
ili wurde gepflanzt und geerntet, das Ein⸗ 
ungen und Auspflügen wurde erft ſpäter 
e ich. An Kartoffelleſemaſchinen, die ja 
> heute noch in den Kinderſchuhen ſtecken, 
achte noch kein Menſch. 

8 n vielen Gegenden verkauften deshalb die 
auern die „Erdäppel“ rutenweiſe im 
oden. Wer ein Kartoffelftüd erſtanden 

kia zog mit Kind und Kegel zur Stadt 

N naus, um vom Morgen bis zum Abend 
en Rücken zu bücken. Bevor am Abend die 

gefüllten Kartoffelſäcke nach Hauſe gefahren 

een trug das junge Volk das welke Kar⸗ 

offelkraut zuſammen und zündete es an. Im 

weiten Umkreis loderten dann die Kar⸗ 

toffelfeuer zum herbſtlichen Himmel, 
und ein ſcharfer beißender Rauch erfüllte 
die Luft. Die Kinder brieten in der glühen⸗ 
den Aſche die felbftgeernteten Kartoffeln und 
prangen ausgelaſſen durch die züngelnden 

Flammen. 

Weitere Erntebräuche bei der Kattoffel⸗ 
ernte ſind in unſerer Heimat nicht bekannt. 

Das ift verständlich, denn die Kartoffel ift 

ja erft feit der erſten Hälfte des 18. Jahre 

hunderts bei uns heimiſch, und in manchen 


Gegenden, vor allem in Weſtfalen, ſetzte man 
ihrer Einführung heftigen Widerſtand ent⸗ 
gegen. 


Lediglich aus dem Sauerland wird von 
altem Brauchtum bei der Kartoffelernte be⸗ 
richtet. Wenn die letzten Kartoffeln nach 
Hauſe gebracht wurden, flocht man einen 
Kranz aus Dornen und ſetzte auf die Dornen 
kleine Kartoffeln und Blumen. Dieſer Ernte⸗ 
kranz wurde der Bäuerin mit einem Spruch 
überreicht, der begann: 

„Guten Abend im Haus! 

Die Kartoffeln ſind raus. 

Sie ſind gut geraten; : 
Wir wünſchen uns Bier und Braten. 
Die kleinen gebt den Schweinen, 

Die faulen ſollen vergeilen, 

Die dicken ſollt ihr mit Geſundheit eſſen, 

Und dabei den lieben Gott nicht vergeſſen.“ 


Statt des Kranzes wurde auch wohl die 


ſogenannte „grüne Forke“, die zum 
Ausmachen der Kartoffeln benutzt worden 
war, bekränzt und ſo nach Hauſe getragen. 
Die Mädchen bemühten ſich, die Forke auf 
den Herd zu legen, aber die Bäuerin verſuchte 
das durch Abwehr zu verhindern. Schließlich 
mußte ſie doch der Gewalt weichen und den 
Siegern Speckpfannkuchen oder Reibeplätz⸗ 
chen backen. 


Im Schacht eingeſchloſſen 


1000 belgische Bergarbeiter können nicht 
ausfahren 


Brüſſel. In einem Kohlenbergwerk in Eysden 
u Belgiſch⸗Limburg ereignete As am Montes 
ein ſchwerer Betriebsunfall. Infolge eines Kurz 
Hbluſſes brannten die Elektrizitätstabel durch, 
o daß die Aufzüge für die Beförderung der 
Vergarbeiter ſtillgelegt wurden. Gegen tauſend 
Bergarbeiter wurden dadurch in den Schächten 
eingeſchloſſen. An der Wiederherſtellung der 
Kabeln wird fieberhaft gearbeitet. 


Ein ähnlicher Unfall hatte ſich vor vier Mo- 
ar ereignet, als 300 Bergleute infolge Zer- 
rung der Kabel eingeſchloſſen waren. Die 


elektriſchen Leitungen konnten damals recht 


zeitig wiederhergeſtellt werden. i f 


Heringsſchwärme 


an der Oſiſeehüſte 


DD. Nibnitz. Während in den letzten Jahren 
die Heringsfänge an der Oſtſeeküſte zu wünſchen 
übrig ließen, ſind jetzt an der Küſte des Darß 
wieder größere Heringsſchwärme auf⸗ 
getreten, jo daß die Prerower Strandfiſcher in 
den letzten Tagen wieder gute Hänge heimbrin⸗ 
gen konnten. Neben dem vorwiegend gefangenen 


Dorſch iſt auch der Flundernfang leit einiger“ 


Zeit ſehr lohnend, wie auch die Binnenfiſcheret 


im Bodden und im Prerowſtrom erfreulſche 


Fangergebniſſe zu verzeichnen hat. 


führung der Gleiſe am fid: | 


— aaan aa 


es Großdeuischen Reiches 


im Herbst 


Ihr Reiseziel! 


Auskunft 


über alle Veranstaltungen und Werbeschriften 

durch das Fremdenverkehrsamt der Reichshaupt - 

stadt und die Auskunfts- und Werbezentrale 

„Deutschland“, Berlin W 9, Columbüshaus, am 
Potsdamer Platz 1 
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Nad Gottes unerforſchlichem Natſchluß ſtarb als ein Opfer des Kampfes 
für die Befreiung unſerer Heimat unter polniſchen Mörderhänden unſer lang⸗ 


jähriger Schriftführer 
Herr Paſtor 


Johannes echwerdtſeger 


Mit unermüdlicher Treue hat er ſich für die Sache des Landesverbandes 
der evangeliſchen Frauenhilfe in dem früheren abgetretenen Gebiet eingeſetzt 
und mit Umſicht und freundlicher Fürſorge unſere Siechenhäuſer in Wolfs- 
kirch und Kobiſſau betreut. 

Wit verlieren in ihm einen ſtets hilfsbereiten und mit reicher Er⸗ 
fahrung ausgeſtatteten Freund, deſſen Name und Werk unter uns unvergeſſen 
bleiben werden. 

Der Herr laſſe ihm leuchten das ewige Licht! Leben wit, ſo leben wir 
dem Herrn, ſterben wir, ſo ſterben wir dem Herrn. Darum wir leben oder 
ſterben, ſo ſind wir des Herrn (Röm. 14, 8). 


Landesverband der epangeliſchen Verein Siechenhaus 
Frauenhilfe Woljskirch 


D. Blau, Vorſitzender. Frau M. Rhode, Vorſitzende. 


Nach bangen Wochen des Wartens erhielten wir heute die Gewißheit, 
daß unſer lieber guter Mann und Vater, unſer lieber Bruder, Schwieger⸗ 
ſohn und Schwager, der 

farrer 


p 
Johannes Schwerdtfeger 


am 10. September bei Kutno den Tod durch polniſche Mordbanden fand. Sein 
Leben war ſtille, treue, opferbereite Hingabe für Kirche und Volk ſeiner 
Heimat. 

Dies zeigen in tiefer Trauer an: 


Erna Schwerdtfeger, geb. Jaeckel 
Martin Schwerdtfeger 
Dr. Kurt Schwerdtfeger, 


Landgerichtsrat in Weimar 
Käte Schwerdtfeger, poſen 
Traude Jüſchke, geb. Schwerdtfeger 
Hans Jäſchke, danzig⸗cangfuhr 
Klara Jaeckel, geb. Mütter, Eſſen Buhr 


Poſen, den 8. Oktober 1939. 
Radetzkyſtr. 5. iaie 


Es iſt uns Gewißheit geworden, daß zuſammen mit vielen Kameraden 
unſer lieber unvergeßlicher 


Landespoſaunenwart 


Diakon Willy Lubnau 


am 13. v. Mts. im Alter von 37 Jahren bei Kutno von Polen umgebracht 
worden iſt. 

Er war in unſerm Jungmännerwerk der Treueſten einer. Zuerſt im 
Verein Poſen als Leiter, dann im Jungmännerdienſt unſerer Landeskirche 
als Mitarbeiter, ſchließlich verantwortlich tätig im Poſaunendienſt, hat er 
15 Jahre lang unermüdlich, pflichttreu, hingebungsvoll unter unſerer 
deutſchen evangelischen Jugend gearbeitet, auch bei den anſtrengendſten Auf ⸗ 
gaben fröhlich, auch unter ſchwierigen Verhältniſſen unverzagt, ſchöpfend aus 
den Kräften des W innerlich durchdrungen von der Pflicht, feiner 
lieben Heimat zu erhalten deutſche Art und Sitte. 

Schwer iit für uns und unſere Arbeit ſein Heimgang. Wir willen, 
daß er nicht zögerte, als es von ihm gefordert war, ſein Leben hinzugeben 
für die Freiheit feiner Heimat, für Führer und Bolt und Vaterland. Wir 
ſchauen ſein Ende an als die Vollendung eines geſegneten Lebens und bezeu⸗ 
gen an ſeinem Grabe, daß auch teufliſche Mordgier nicht ſcheiden kann von der 
Liebe Gottes, die in Chriſto Jeſu iſt unſerm Herrn. 


Poſen, den 8. Oktober 1939. 


Jungmännerdienſt der Evangeliſchen Kirche 


Durch polniſche Mörderhand fiel am 13. September bei Kutno der 


Geistliche des Evangeliſchen Erziehungsvereins 
Herr Pfarrer ' 


Johannes Schwerdtfeger 


Er ſtarb als ein Opfer ſeines Berufs. Denn in treueſter Pflicht⸗ 
erfüllung hat er Hunderte von deutſchen Kindern ihrem Volkstum und 
ihrer Kirche erhalten. Deshalb wurde er als „großer Germaniſator“ vor 
ein Kriegsgericht geſtellt. Zwar wurde er freigeſprochen, aber der Fanatis⸗ 
mus hat dennoch ſein Opfer gefordert. 10 Jahre hat er in der Arbeit des 
Vereins geſtanden. Sie war ihm Herzensſache. Seiner unabläſſigen Sorge 


verdanken wir es, daß allen Widerſtänden zum Trotz das Erziehungswerk D, Blau Brummack 
bis auf den Tag der Freiheit durchgehalten hat. Im Segen hat er gewirkt, Generalſuperintendent Pfarrer 
und dieſer Segen wird uns nicht verloren gehen. Vorſitzender Schriftführer 


1. Kor. 4, 2. Nun ſucht man nicht mehr an den Haushaltern, denn 
daß ſie treu erfunden werden. 


Der Evangeliſche Erziehungsverein 


D. Hildt, Vorſitzender. Anfang September fiel, treu ſeinem Volkstum, für die ihm anver⸗ 


traute Scholle der 


Poſen, den 9. Oktober 1939. Gutsverwalter 


Richard Müller 


im 54. Lebensjahre. 


22 Jahre war er mir ein treuer Berater und Freund. Ehre ſeinem 
Andenken. 


Nach 10jähriger Arbeitsgemeinſchaft wurde uns am 1. September 1939 
der Leiter des Evangeliſchen Erziehungsvereins und des Kinderheims ge⸗ 
nommen. Heute erſt wiſſen wir, daß Herr 


Paftor Schwerdtfeger 


am 10. September durch polniſche Mörderhand ſtarb. Einer der Mörder, 
ein Poſener, holte ihn aus ſeiner Gruppe, da er in ihm den Mann erkannte, 
deſſen Aufgabe es war, deutſch⸗evangeliſche Kinder dem deutſchen Volkstum 
zu erhalten. 

Wir gedenken ſeiner in aufrichtiger Trauer. 


Die Mitarbeiterinnen 
im Erziehungsverein und im Kinderheim. 


Mit ihm zuſammen wurde fein Sohn, mein Patenkind 


Rudi Müller 


im 15. Lebensjahre non polniſcher Mörderhand getötet. 


Carlshof bei Bojanowo, den 6. Oktober 1939. 


M. Baebenroth 
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Am Sonntag, dem 1. Oktober, haben wir 


Max Baufeld 


aus Neuendorf zu Grabe getragen. Durch Beſtien in 

Menſchengeſtalt mißhandelt erkrankte er auf dem Inter⸗ 

nierungsmarſch. Baufeld war ein guter, treuer, aufrichtiger 

Kamerad, der ſowohl als Vorſtandsmitglied der Molkerei, 

als auch als mujtergültiger Landwirt ſeinen Mann ſtand 

und keinem etwas zuleide tat. à 
Wir werden feiner in Treue gedenken. 


Molkereigenoſſenſchaſt Obornik 


Dietſch. 


| 


Am Sonntag, dem 3. September, wurde mein geliebter Mann und treuer 
Lebenskamerad, unfer herzensguter Vater, Schwiegervater und Großvater, der 


Rittergutsbeſitzer und Landſchaſtsrat d. D. 


hermann Te 


auf Wojnowitz 


— ii 


zu 


m ang ng 


B 


er tan 070 


von polniſchen Mördern aus dem Hinterhalt erſchoſſen. 


Für die überaus zahlreichen und wohltuenden Beweiſe 
herzlichſter Teilnahme, die uns bei dem ſchmerzlichen Ver⸗ 
luit unſeres lieben Entſchlafenen, des Gymnaſiallehrers 


Karl Remus 


durch Wort, Schrift, Kranzſpende und ehrendes Geleit ent⸗ 
gegengebracht worden find, ſprechen wir hiermit unjeren 


herzlichſten Dank 


Liſſa, den 5. Ottober 1989. 


die trauernden Hinterbliebenen. 


In tiefem Schmerz 


Tilli Telik, geb. Zöpfe 


Karlhermann Celitz u. Frau Annelieſe 
geb. Hain⸗Martini 


Hans⸗Aarlhermann Telih 


Bekanntmachung. 
Habe die früher Nitſche 
u. To. Maſchinenfabrik 
Poien, Memelſtr. 1—3 
wieder in Betrieb geſetzt 
um Landmaſchinen zu 
bauen. Auch werden 
Reparaturen an Cand- 
maſchinen, befonders 
beeſchgelstaen, an 
d maſchinen unter 
meiner Leitung ſachgemäß 


Beim Opfertode meines lieben Mannes, unſeres guten 


dates Wilhelm Juretzky 


ſind uns von allen Seiten Beweiſe aufrichtiger Teilnahme 
in ſo reichem Maße entgegengebracht worden, daß es uns, 
wie wir gern möchten, nicht möglich ift, jedem perſönlich 
zu danken. 

Viele treue Worte der Freundſchaft und große Gefolg⸗ 


Den Tod für ſein Deutſchtum erlitt im September bei Kutno durch 
polniſchen Meuchelmord mein lieber Sohn, unſer guter Bruder, Schwager und 
Onkel 


ſchaft beim letzten Gange haben uns gezeigt, wie geachtet en Scherite, 
unſer lieber Heimgegangener in feinem Leben war. Treuhänder. 
Wir danken von Herzen allen, die ſeiner gedacht und Eta 
ihm bejondere Ehrungen zutell werden ließen. ſchnewerel 
im 36. Lebensjahr. eee i Frau Ida Yurebhy W. Jamopfti, Bojen, 
m Namen der Hinterbliebenen Liſſa, im Ottober 1939. und Kinder. E at enn ben . > 
— teln. Foftimen, Klei⸗ 
dern und Pelzen. 


Ilſe Machatſcheck. 


Bromberg, Poſen, Borowke, Berlin, 
Poſen, den 9. Oktober 1939. 


Dr. med. R. Sarrazin 


Facharzt 
für Zahn-, Mund- u. Kiefer-Krankheiten 


Posen, Berliner-Str. 10 
Sprechstunden 9—12, 3—6 


Für alle wohltuenden Beweiſe der 
Teilnahme, der Verbundenheit und 
Kameradſchaft beim Tode meines lieben 
Mannes, ſpreche ich auf dieſem Wege 
meinen 


herzlichen Dank os 


Margarete von Treslom 
Radojewo, den 9. Oktober 1939 


Am 8. Oftober 10.30 Uhr jtarb im 87. Lebensjahre unſere liebe Stief⸗ 
mutter, Frau 


Clara Lämmchen 


geb. Diepow. 


Habe meine 
Praxis wieder aufgenommen 


Dr. Fahr, Zahnarzt, Lissa 
Sprechstunden: 9—t2, 3—5 


Aus der Gefangenschaft zurückge- 
kehrt, habe ich meine 
e 
Zahnpraxis 


im Hause des Herrn Dr. med. Krüger 
wieder aufgenommen. 


Helmut Knaack 


Gnesen, Tremessenerstr. 4. 


AnneMarie Lämmhen-Brewer 
Martin Kif 


Poſen, Parkſtr. 6, W. 4, den 8. Oktober 1939. 


L. Pere, Dentist 
9—43 15—48 


Lissa 
Kostener-Straße 61 


Junges Ehepaar 


Dr. CWaczynski 3 1 einer Kantine für deutſches Eiſenbahn⸗ 
perſonal wird geſucht. Moͤglichſt Deutſche. err- 


Prakt. homdopathischer Arzt ſchung der deutſchen Sprache in Wort und Schrift ift 
Posen, Mühlenstrasse 12 (Młyńska) || Bedingung. Vorzuſtellen im Bahnbetriebswerk Poer, 


>, in der Zeit von 15.00 bis 16.00 Uhr. 
Sprechstunden wieder 9—11, 15—17. emelitraße 22, in ber Beit von IP. 2 


8 5 Mi die An Ai 
Sonnabend nur vormittags. z 
Neu eingetroffen! | 


Beerdigung Mittwoch, den 11. Oktober, vormittags 11 Uhr von der 
Leichenhalle des Chriſtus⸗Friedhof — Lazarus. 


Am 11. September hat unſer einziger Sohn 


Theodor Toepper Nach‘. 
Br; Miller re 


Bäckerei — Konditorei 


im blühenden Alter v d 1 Í. 
Worberhand für fein Dentfatan fein Sehen 5 | Sr Bildnisse des Führers 
e Posen, Pommernstr. 1 Mokra) f Dp, Heinrich Goc n vielen Ausfüh 

Fur das Geleit zum Grabe. ſowie für Filiale: Breite Str. 18. ° za 4 z Fh rangen BR 


die Kranzſpenden unſeren herzlichſten Dank. 
Die tieftrauernden Eltern 

Wilhelm Müller u. Frau Hulda 

Lenkerhauland geb. Wenzel 


Prakt. Arzt. 


posen, Alter Markt 75 
Sprechstunden von 11 — 1 und 4 — 6. 


Empfiehlt: Frische Backwaren 
Brot, Semmel, Gebäck frei Haus. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


2 mal täglich frisches Gebäck. 


—— — 


Caesar Mann 
Fosen, Lindenstr. 6 
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2 Pferde 


u. Rollwagen 


möglichſtl auf Gummi- 
rädern zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Off. unter 5359 
an die Geſchäftsſl. d. Bl. 


Wer kann Angaben 


über den Verbleib der Volksdeutſchen, des Ziegeleibeſitzers 
Alfred Paetzold und ſeines Sohnes Alfred Paetzold aus Kriewen, 
Kreis Koſten (früher Krzywin, pow. Kościan) machen. Die 
Genannten wurden am 1. September nach ſchwerer Mißhandlung 
(Kopfverletzungen) in Richtung Schrimm, Schroda, Peiſern, 
Tuliſchkow bei Turek geſchleppt. Von Tuliſchkow fehlt jede Spur. 
Genaue Angaben bitte umgehend zu richten, gegen Erſtattung 
jeglicher Ankoſten, unter 5403 an die Geſchäftsſtelle des Blattes 
oder die Geſchäftsſtelle der Volksdeutſchen, Poſen, Kaiſerring 3. | 


Wer kann mir Nachricht 


von meinen Brüdern, zuletzt beim poln. Militär, Schütze Ernſt 


Suche von ſofort 
einen ener giſchen 


Feld beamten 


für Sedan (Strzeſzyn 
3500 Meg zeſzyn) 


Moltereilehrling 


nicht unter 16 Jahren, 


„ netz 
äh täglich zwiſchen We 


2—1 Uhr Kaffee Erhorn 

Wir ſuchen einen jungen 
Mann als EN 
verfügt. Föl. Bewerbungen 


il Erledigung aller einschläuigen Bankueschäfte 


Kommunal-Kredit-Bunk 


Posen, Berliner Straße 8 


(bisher Komunalny Bank Kredytowy) 
Mündelsicheres Bankinstitut des öffentlichen Rechts 


Kassenstunden von 9—14" 
Sonnabends von 9—12” 


Die kommissarischen Leiter: 
Polcuch Wuttke 


Schmolte, Kraſne Wiza (piut. gofp.) und Gutsjefretär Heinrich | ‚um Fach ban u er aa m DIT N 
Schmolke, Kruſchwitz, Kr. Hohenſalza, der verſchleppt wurde, geben. || Allgemem⸗ und Schuldild. = = 
Die Eltern und zwei Geſchwiſter find von polniſchen Horden in || mit ſelbſtgeſchr. Kerensiau | == 2 = 
Sledzin ermordet worden. Die koſtenfreie Nachricht erbitte ich — Oen. Algan = Unsere Fabrik = 
durch das „Poſener Tageblatt“. bei Glogon. = 8 2 8 i B f 2 b = 
| | men ist wieder in Betrieb. = 
Erna Schmolke, Ralwitz. Resmunasiünreein, = = 

7 Gojbeamier = G 1 72 hki N d == 

indeſtpraxis Jahre). == == 

ferner Slellmacher = asg IH orper- un = 

it d ts dig E == 

Wer weiß 2 1 T 
10! ‚ort Ichrift ich unter Ber) Ze — 

| a 'ettenhülsentabrik A.. 

etwas 3 r —.— Mannes Arnold Zimmer- weiten be Sent. = l gare en u sen a ri A.-G. = 
mann, Groß-Siupia bei Schroda. Derselbe wurde am ung Sangauhle, koti = 
3. September 1939 in Schroda verhaftet und verschleppt. e Hamıtid. | 5 Neutomischel = 
hei zu zusammen mit Herrn Feier, Kotusch, hinter Gut erhaltene = = 
urek gesehen. Stiefel = 22 . = 
Ferner wurde denselben Tag verhaftet und verschleppt || Größe 38, 41 in‘ 42 zu Tre uh an der Hinz. = 
5 ami ge e wurde gefesselt | taufen nein. rer = = 
und abgeführ uletzt gesehen wurde er in Kutno in b 3 AE r = 
Begleitung eines polnischen Soldaten. Ka eee 


Wir bitten um schnellste Benachrichtigung. Unkosten 
werden ersetzt. 


EN, 


Wally Zimmermann 
Groß-Slupia, Kr Schroda. 


Deutsches Industriewerk 


Dacheindecku 

Umdeckungen - Reparaturen 
Pappdach - Konservierungen 
Bauklempner - Arbeiten 


EEE 
ngen Deutsche Mühlen, deu'sche Getreidekaufleute 


u, Treuhänder von Mühlen u. Cetreldegeschäften 


meldet Euch bei dem 


kauft A Terrassen - Abdichtungen V s 
Lüftungs - Anlagen erband deutscher Mühl 
Keen ee eee e 


möglichst Oleisanschluß. 
Schriftl. Angebote unter Nr. 5390 an die Geschst. d. Bl. 


Oskar Becker 


Posen, Martinstraße 66/67 
Fernruf 2590 


u. Geireide-Kaufleute 
Deutsche Getreide-Börse 


Posen, Wilhelmstr. 3. 


à NRlempner-, Installations- u Geschäftszeit 10—14 Uhr. 
t 
0 p po p p Bedachungsarbeiten PPP 
führt aus ers 


POSEN 
Alter Markt 37 


Deutscher 
Treuhänder 
Apotheker Woligang Kilian. 


Belieferung der Rezepte der Ortskrankenkasse Posen. 


Am 8. Oktober entſchlief ſanft 


im Alter von 58 Jahren. 


Poſen, den 9. Oktober 1939. 


Hans Sellge, Jarotschin 


Breslauer Str. 21. 


Prima Blumentöpfe 


in jeder Grösse und Menge 
liefert sofort ab Lager 


Czubek & Co. 


Posen, Berliner Straße 4 
Treuhänder Glaetzner. 


Anna von Skarzynska 


geb. Pawłowska 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 11. d. Mts, nachm. 3 Uhr von der Leichenhalle des St. Martinfriedhofes aus flatt. 


Drahtgewebe aller Art, Meſſing⸗, 
Kupfer-, Bronze-, Filter und 
Pumpengaze, Haar-, Draht⸗ und 
Milchſiebe empfiehlt 


A. PO HL. Posen 


Schloßſtraße 6 (Am Alten Markt) 


In tiefer Trauer 


Die Familie. 


Neben allen anderen Bankgeschäften 


auch 


Arkani vn ausländischen 
Zahiundsmiiteln und Gold. 


Lissaer Vereinsbank 


e. G. m. b. H. in Lissa 
Aelteste Genossenschaft der Provinz (gegr. 1861) 


Dr ESE 


Die Wiederholung erhöht den Wert der Anzeige 
Dar 


H. FOERSTER 
DIPLOM-OPTIKER 
Posen, Ritterstraße 35. 
Teleion 2428. 

Augengläser hs rar 
Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 
Stalldünger-Thermometer, 
Getreidewaagen 
Reparaturen schnellstens! nach amtlicher Vorschrift. 


WIIIIIISITIIIIEIITT 


Überfchriitswors (fett) 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort---- -- - - -- 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


2 Teppi Quarzlampe 
N Verkäufe 2 3 mal 2 Dea ſchönes |. Hanau“ Gleichfkrom, zu 
Muſter, verkaufe 1 verkaufen. Breslauer 


10 


Damenmoden ſtig. Poſtſtr. 30, Straße 28-29, W. 12. 
zu Gasbadeofen errenſto 
Mäntel „Junkers“, i. beiten Zus dunkelbraun. . 
Koſtüme Hand, zu verkaufen. zu verkaufen. Martin- 
Pelze Alrich⸗v.⸗Hutten⸗Str. 36fſtraße 13, W. 9. 
Anfertigung nach Maß (Skarbka 
empfiehlt eee 
St. Szymanſki Kachelofen 
— ri 18, 2Xx3x5, gut erhalten, 


zu verkauf. Leo⸗Schlage⸗ 
ter⸗Str. 2, W. 5 (Miel⸗ 
zynſkiego) 


Wohnung 7 
(27 Grudnia). 


Kolonialwaren⸗ 


Tausende 
gebrauchte Autos 
und einzelne Teile 


Fahrräder 


MIX 


geſchäft 
mit Rolle ſofort billig 


Unter estelle zu verkaufen. Off. ‚und, 
i KEN: 
neue u. rn e 25 — an die Geſchf 
esl. Czaj ezynski Werkstatt: Kolonialwaren⸗ 
(Dabrowskiego) 89. Fischerstr. 4/8. geſchäft 


—— — 


5.14 „ en ben. 
te Sl || ̃ ] für | "Dansinee Slate 18. 
Couches (Czeſtawa) 
Laden Napp. Martinſtraße 74 AKredenz Büfett Büfett 


mit Wohnung und Mi: | (éw. Marcin) 
un zu verkaufen (Jer⸗ 
18). Off. unt. 5342 an 


für Speiſezimmer. Eiche 
dunkel, Badewanne, ſtar⸗ 
kes Zinkblech, Dezimal⸗ 
waage (50 kg) verkauft 
Hohenzollernſtr. 21/25, 
W. 9 (Mickiewicza). 


Gebrauchte Möbel 
Betten, Matratzen, 
Schränke u. dergl. billig 
abzugeben. Theodor⸗ 
Körner⸗Straße (Szama⸗ 

rzewſkiego) 23, W. 8. 


Klavier 


di ä 

te Geſchäftsſt. d. Blatt. zu verkaufen. 
Verkaufe 

$ Schreibmaſchine 
ntin u. Continental. 


Schifferſtr. 1, W. 17 
(Szyperſka). 


Langemarckſtr. 40, W. 3 
(Vierzbiecice). 


Usnu un 
Saatheize 
Abavit 
Saaiheize 


Stets vorrätig in der 


Kolonialwaren⸗ 

„ geſchäft 
mit Rolle ſehr billig zu 
verkaufen. Parkſtr. 50, 
(Mateiti). 


MT a RE AA E 
Kücheneinrichtung 
aut erhalten und andere 
Möbel preiswert abzu⸗ 
geben: Kleine Gerber⸗ 

ſtraße 7a, W. 10. 


Klavier 
(Schimmel⸗Leipzig). gut 
erhalten, zu verkaufen. 

Hohenzollernſtraße 9, 
W. 8 (Mickiemicza). 


— 
Kaufgesuche 


Kaufe Pferd 
und Wagen. 
Alter Markt 60, W. 2. 


— — 
Kaufe gebrauchten 


K helöfen 


und Küchenherde 


heizen am billigſten auf⸗ 
ebaut oder umgeſtellt 


Warschauer Drogerie | Surd Tövfermeifer 


Inhaber: M : 

; aciejewjti 
Richard Wojtkiewioz É | Schlieſſenſtr. 15, Tel. 52.29 

Posen, Berunerstr (Kiliaſtiego) 


( „Grudnia) Spezialität: 
Küchenherdbau. 
T0000 


Gaststättenbetrieb 


in Lissa, Schloßstr. 28, 


sofort zu verpachten. Kinderwagen 
: Angabe von Preis und 
Pauline Hoffmann. [Farbe wird erbeten. 


Off. unt. 5328 an die 
Geſchäftsſtelle d. Blatt. 


Poſener Tageblatt. Dienstag, den 10. Oktober 1939 


ee ele Tageblatt Diengian, ben I DEM „„ —— 


Hierdurch gebe ich allen Volksgenoſſen u. Ge- 
ihäftsfreunden bekannt, daß ich aus polniſcher 
Internierung zurückgekehrt bin. 

Ich eröffne meinen Betrieb wieder und werde 
dieſen in der allſeits bekannten Weiſe weiter- 
führen. 

In alter Friſche 


Max Blotiner 


in Firma Gebe. Blottner . 
Maſchinenfabrik und Reparatur⸗Werkſtatt 
Bojanowo. 


Hebrauchte Bültertonnen 


kauft laufend 
Angebote mit Preis und Menge erbeten 


Günther Koch 
Faßhandlung 
Breslau 1 

Univerſitätsplatz 18 


J. Wrembel 


Poſen, Martinſtraße 66/67 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung ſämtlicher 
Malerarbeiten. 


Duulſche Stenotypiſtin 


lott in Schreibmaſchine und Steno⸗ 
graphie, für ſofort geſucht. 
Meldung: Poſener Tageblatt, 
Schriftleitung — Sekretariat. 


Gut erhaltene 


Badewanne 
Emaille, zu kaufen geſ. 
Off. unter 5334 an die 


Junger weißer Spitz 
nfang d. Krieges ver- 
loren. Gegen Vergütung 


abzugeben. 
Weidenthal 22, 


Geſchäftsſtelle d. Bl. wer 
Klavier Rehpint her 


ſofort zu kaufen geſucht. 
Off. mit Preisangabe 
unt. 5227 an die Geſchſt. 
dieſes Blattes. 


ſchwarz, entlaufen, gegen 
Belohnung abzugeben: 
Plomiecka⸗Str. 12. 


Wir kaufen jedes A 
Quantum 4 Pachtungen 
Bettfedern D 2 


und Daunen und zahlen 
die höchſten Preiſe. 
„Emkap“, M. Mielcarek, 
Poſen, Breslauer Str. 
(Wrockawſka) 30 


Wir nehmen 
Quantum 


Bäckerei 
zu pachten geſucht. Off. 
unter 5395 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Bl. 


8 Stellengesuche 2 


Perfekte 
Stenotypiſtin 
Deutſch⸗ Polniſch, ſucht 
Stellung. h unt. 5383 

an die Geſchſt. d. Bl. 
Schloſſer 
ſucht Haushälterſtelle m. 
De ag ee Ba 
ſämtliche Hausarbeiten. 
an die 


Off. unt. 3362 
Geſchäftsſtelle d. Blatt. 


Chauffeur 


jedes 


Milch 
ab u. zahlen den Höchſt⸗ 
preis. Schweizer Molke⸗ 
rei, Poſen, Memelſtr. 
(Kolejowa] 57. 


— — — 
Gebrauchter 
Damenwintermantel 
zu kaufen geſucht. Off. 
unter 5394 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Bl. 


Kaufe gebrauchtes 


Fahrrad 
Off. unter 5365 an die 


Geſchſt. dief. Blattes. 
Gebrauchtes Klavier langläbſig Brazis, ffei 
ff. iger. 


zu kaufen geſucht. Off. 
unter 5385 an die Ge⸗ 3 
a. d. 


oln., Í. 
Off. unter 
Geſchäftsſt. d. Bl. 


Maſchinenſchreiberin 
perfekt Deutſch, Poln. 
t Stellung ab ofort. 
ff. u. 5384 an die Ges 
chäftsſtelle dieſes Blatt. 
Junger 


Tiſchler 
Veizer und Polierer f. 
Nietro und ellack 
ſucht Stellung. Off. u. 
5886 an die Geſchſt. d. 


ſchäftsſtelle dieſes Blatt. 


Damenpelz 
oder Damenpelzmantel 
und Teppich aut erhal- 
ten, kaufe. Offerten u. 
5387 an die Geſchſt. d. 
Blattes. 


Gehrauchter 
Herrenpaletot 
für größere ſchlanke 
Figur ſofort zu kaufen 
geſucht. Offert. nur mit 
Preisangabe unter 5366 


ſelle 


an die Geſchäftsſt. d. Bl. Blattes. 
Kaufe gebrauchte Intelligente; 


Nähmaſchine 
Offerten unter 5396 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


FA Tu Y 
9 Verloren 2 


15 zi Belohnung! 


Dokumente, auf den 
Namen Tadeuſz Golnie⸗ 
wicz aus Goſtyn lautend, 
verlorengegangen. Abzu⸗ 
ceben bei 

Fa. Pruſinowſti, 
Ritterſtraße 10. 


Mädchen 
Deutſch⸗ Polniſch, ſucht 
Stellung. Di unt. 5389 
an die Geſchſt. d. Bl. 


Köchin 
die auch Hausarbeiten 
übernimmt, ſucht Stel⸗ 
lung vom 15. Oktober. 
ff. unter 5358 an die 
Geſchäftsſt. dieſ. Bl. 


Stenotypiſtin 
deutſch⸗ polniſch, ſucht 
Stellung. Offerten unt. 
5375 an die Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes. 
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Schnell und leickt anzulegen 


ist dieser praktische Schnellverband. Faltenlos 
schmiegt er sich an und folgt allen Bewegungen, 
ohne dabei zu zerren; denn er ist querelastisch! 


Hansaplaste 


PEBECO A. 6. [Wistaplast] 


Posen 


Militär⸗Kantine 


Zur Uebernahme einer Kantine in Poſen wird 
tůchtiges 

volksdeutſches Ehepaar 
geſucht. Gute, ſichere Exiſtenz. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung in der Zeit von 8 — 9 Uhr bei der 
Mot. - Gend, : Hauptmannfchait, Poſen 
(Taborowa) Nähe Diakoniſſenhaus. 


Zwei volksdeutsche, jüngere 


Exnedienten 


für Zeitungs- und Zeitschriftenvertrieb so fort gesucht. 


Off. unter 5277 an die Geschäftsstelle dieses Blattes. 
D 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 18 Uhr nachmittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
Jorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt 


f 
die Geſchſt. 


Junges 
Mädchen 
mit Kochſchule, ſucht 
Stellung. St. Kedzia, 
Halbdorfſtr. 29, W. 1. 
Landwirt 


energiſch, unbedgt. e 
lich, 30 Jahr alt, 

herrſcht die deutſche und 
polniſche Sprache, ſucht 
Stellung als Inſpektor 
unter Oberleitung. Off. 
unter 5380 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſes Blatt. 
gisa s nae s —— 


Suche 
mehrere Waſchſtellen. 
Hohenzollernſtr. 18, W. 1 


Mädchen 
für alle Hausarbeiten 
ſucht Stellung. Halb- 
dorfſtr. 29, W. 1. 


Waſchfrau 
ſucht Waſchſtellen in u. 
außer d. Hauſe. Lange⸗ 
marckſtr. 5, W. 11. 
(Wierzbiecice) 


Beſcheidene 
ehrliche Perſon . 
Stellung als Köchin od. 
Wirtſchafterin. Off. unt. 
5367 an die Geſchſt. d. 
Blattes. 


Volksdeutſcher Bote 
34 Jahre alt, ſucht Stel⸗ 
lung. Off. u. 5360 an 
d. Blattes. 


Kellner 
Deutſch⸗Poln., ſucht Be⸗ 
ſchäftigung. Off. unter 
5361 an die Geſchſt. d. 


Blattes. 


Kriegsbeſchädigter 
(Weltkrieg) ſucht Be⸗ 
ſchäftigung, dt.⸗poln. in 
Wort und Schrift. Off. 
unt. 5357 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſ. Blatt. 


Bäckergeſelle 
Der deutſchen und poln. 
Sprache mächtig. Offert. 
unter 5402 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſes Blatt. 


Stenotypiſtin 
Deutſch und Polniſch. 
Praxis, eigene Schreib⸗ 
maſchine, ſucht Stellung. 
Friedrich⸗Liſt⸗Str. 37, 
W. 2. (Oſtroroga). 


Perfekte 
Stenotypiſtin 


deutſch⸗polniſch, ſucht 
ſofort oder 


dieſes Blattes. 


im 
die Geſchäftsſtelle d. 
.. ae 


deutſche 
Sprachkenntniſſe 
Privatſtelle. Off. unter 
5373 an die Geſchäftsſt. 


Suche ab ſofort Stellg. 
als 


Stellung. Off 
a 


Beamt 


amter 
deutſch⸗ polniſch, ſucht 
Stellung. (Kl. Kaution 
wird geſtellt.) Off. unt. 
5379 an d. Geſchſt. d. Bl. 


Bedienungsſtelle 
geſucht. 
Offerten unt. 5371 an 


die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Bedienungsſtelle 
ntrum geſucht. 
erten unt. an 
Bl. 


Lehrerin 
und polniſche 


Tüchtige 
Waſchfrau 
ſucht S 
e, 
Halbdorfſtr. 29. W. 1. 


Büromaſchinen⸗ 
Verkäufer 
mit langjähriger Praxis 
in der Büro ⸗Organiſa⸗ 
tion, ſucht entſprechende 
Stellung; evtl. im Büro 
Offerten unt. 5370 an 


die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Aelteres 
Fräulein Suche 
mit Kochtenntniſſen luht | heirateten 
Stellung. Off. unt. 5369 
an die Geſchſt. d. Bl. [Off. mit 


Selbſtändiger 


Müller 
ſucht Stellg. als Ober- 
müller oder Müller. 
Hat 15 Jahre lang in 
größten Mühlenwerken 
gearbeitet. Spricht 
fließend deutſch und pol⸗ 
niſch. Off. u. 5279 an 
die Geſchſt. d. Blattes. 
Langjähriger 


Bürovorſteher 
beim Anwalt u. Notar 
in Poſen, mit Gerichts⸗ 
praxis, perfekt Deutſch 
u. Polniſch, erſtklaſſige 
Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
lungen, i. Verwaltungs⸗ 
ſachen bewandert, ſucht 
Beſchäftigung. Offerten 
unter 5327 an die 


Krankenpflegerin 
beſte Referenzen von 
Aerzten ſucht Beſchäfti⸗ 
gung. Off. unter 5336 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 

Chauffeur, 
36 Jahre, deutſch, poln., 
franzöſiſch, ſucht ſofort 
t. 5338 


unt. 
. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


W 
N Offene Stellen 2 


Lehrmädchen 
Verkäuferin u. Stricke⸗ 
rin geſucht. Geſchwiſt. 
Streich. Leo⸗Schlageter⸗ 
Straße 11. 


Ehrliches, ſauberes 
Mädchen 
Volksdeutſche, als zwei, 
tes Hausmädchen f. gr 
Stadthaushalt geſucht. 
Kann Anfängerin ſein. 
Off. a. E. Siebenbürger 
Helmholtzſtraße 21, W. 1 


3 
ucht Geſucht ab ſofort volks⸗ 


deutſcher 


Chauffeur — 
Kutſcher. Bewerbungen 
— Zeugnisabſchriften 
und Lichtbild unter 5294 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Blattes. 


——— 
Suche für ſofort f. grö- 
ere Sutshrennerei tüh- 
tigen, volksdeutſchen 

Brennereiverwalter 
der mit elektr. Licht⸗ u. 
Rroftantage ſowie Kar⸗ 

toffelflo entrodnerei 

vertraut ift, Angebote 
an die Geſchäftsſtelle der 
Zeitung unter 5296. 

1 nn nn 


deutſchen unver- 


Förſter 
eugniſſen u. 
5381 an die Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes. 


. 
Apotheke in Janowitz 
ſucht von ſofort eine Ge⸗ 
hilfin. Perſönliche Mel⸗ 
dung. Nowicka, Schwa⸗ 
benſtraße 43. 


— k ͤ—— — 
Ehrliches, ſauberes und 
geſundes 
Mädchen 

für ſämtliche Hausax⸗ 
beiten mit guten Koch⸗ 
aiat H pon pron 

ugt. Frau L. aens 
fel, Liſſa i. P., Wörth⸗ 
ſtraße 14. ; 


Ehrliches, ſauberes u. 
geſundes à 


Mädchen 


Ges f. fämtlihe Hausarbeit., 
ſchäftsſtelle d. Bl. 


mit guten Kochkenntn. 
von ſofort geſucht. Frau 
L. Fiſcher, Liſſa i. P., 
Wörthſtraße 14. 


Schmiedelehrling 
ſtellt ſofort ein: Otto 
Schmuck, Schmiedemeiſt, 
Schwerſenz. Mühleritr. 


Ein Schuitergeielfe 
ſofort gebraucht. Leis 
woda, Saarlandſtr. 18. 
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Schneidergeſelle 
und Schneiderin ſofort 
geſucht. Kleine⸗Gerber⸗ 
ſtraße 6, W. 6. 

(Male Garbary) 


Schneidergeſelle 
geſucht: Mikolajczyk, 
Luiſenſtr. 1, Whg. 1. 
(Skarbowa) 


Suche erfahrenen, tüch⸗ Handelsakademie (lang⸗ 


tigen, zuverläſſigen 
Brenner 


I meliterplatz 20 


Erteile deutſchen 
Stenographie⸗ 
Unterricht 
komme ins Haus. Off. 
unt. 5331 an die Ges 

ſchäftsſt. d. Bl. 


Deutſch 
erteilt Erwachſenen ehe⸗ 
maliger Student der 
fährige Praxis). > 


vertraut m. elektr. Licht- | (Waly Fagietty) 


anlage, ca. 100 000 Qtr. 
Braurecht, Zeugniſſe m. 
Lebenslauf u. Gehalts⸗ 
angabe an Trepp⸗ 


mocher-Schwanke, Wulka A 


Kreis Wreſchen. 


Geſucht deutſch⸗poln. 
ſprechende De 


Frau 


Kurie 
Deutſch, Franzöſiſch für 
Kinder und Erwachſene. 
nfang: 16. Oktober. 
Gymnaſiallehrerin, 
Breite Str. 19, W. 10. 

(Wielka) 


Lehrerin 


in mittleren Jahren, f. erteilt deutſchen Sprach⸗ 
Küche und Vertretung 1 ee 


im Geſchäft. „Sem“, 
Ritterſtraße 10. 


Schuhmachergeſelle 
von ſofort geſucht. Ma⸗ 
rynarſka 6, T. 8. 
Bedienung 
für zweimal wöchentl. 


38a, 


Dame erteilt deuſſchen 
Unterricht 
Offerten unter 5392 an 
die Geſchäftsſt. d. Bl. 

Deutſchen 
Sprachunterricht 


nur zur Wäſche geſucht. für Kinder von 7 bis 


Flottwellſtr. 13, 
(Traugutta) 


k: Tiſchler 
können ſich ſofort meld. 
Lipke, Saarlandſtr. 88. 


Ein junger 


Schneidergeſelle 
kann ſich ſofort melden. 
Kierſztan, Glogauer 


Straße 79, Wohnung 3. erteilt 


Mädchen 


welches Kochen kann u. 


W. 7. 14 Jahren erteilt Wil⸗ 


helmsplatz 2, W. 8 (Pl 
Wolnosci @ 


Deutſchen 
Sprachunterricht erteilt 
gründl., Stunde 25 Pfg. 
Adalbertſtraße 1, W. 4. 
(Sw. Wofciech) 


Klavierunterricht 


Kopernikusſtr. 8, W. 2. 


(Klavier zum Ueben.) 


mit ſämtlichen Hausar⸗ Deutſchen Unterricht 
beiten vertraut ift, von 17 Stunde 75 Gr. bis 


ſofort geſucht. 
Fleiſchermeiſter 


3 1 Zkoty. 
nni [Pieknaſtraße 59. W. 7 


Hirt, Owinsk b. Poſen. am Botaniſchen Garten. 


Selbſtändiges 
Mädchen 
welches gut kochen kann 
und mit allen Hausar⸗ 
beiten vertraut ift. fof. 
geſucht. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung täglich von 

bis 12 Uhr. 
Marianne Walter, Leo⸗ 
Schlageter⸗Str. 23, W. 5 


Wirtin 
deutſch⸗polniſch, mit gu⸗ 


10 


— 
8 Termieiungen 2 


Areniſchuppen 

10 Meter lang, zu ver⸗ 
mieten. Brauner, Poſe⸗ 
ner Straße 11. 


Fleiſcherladen 
Wohnung und Werkſtatt 
ſofort zu vermieten. J. 
Bartkowiak, Rogaſen, 


ten Kochkenntniſſen ge⸗ Poſener Straße 12. 


ſucht. 
Dr. Koſmala, 
Schwerſenz. Markt. 


Wirtin 
oder Köchin für s 
haushalt ſucht zum 1. 11. 
1939 Frau E. Bitter 


Zwei 
Zimmer, Küche, Par⸗ 
terre, zu vermieten. 

Solatſch, Slaſka 11. 


4⸗ Zimmerwohnung 


> warm, fonnig, Balkon, 
Goſtkowo, Poſt Görchen G 2 
Nieſſta Gorlay, Kreis Fiat 5 Dolbartetre, | 


W 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 10. Oktober 1939 


Vornehme 


3 Zimmer 


6- und 9⸗Zimmerwohng. Bad, elettr. Licht, ab fo- 


mit Zentralheizung im 
Mittelpunkt der Stadt 
ſofort zu vermieten. 

Off. unter 5391 an die 
Geſchäftsſtelle d. Blatt. 


2—3-Zimmerwehng. 
Komfort. Kanonenplatz 
1 8 Dzialowy) 10, 


3: und 5⸗Zimmer⸗ 
wohnungen, Büros, Ge- 
ihäftsräume 

Wilhelmsplatz 8. 


3—6 Zimmer 
ſofort zu vermieten. 
Theodor⸗Körner⸗Str. 8 

(Szamarzewſkiego) 
bei Senftleben. 


2⸗Zimmerwohnung 

Küche, Zubehör, zu ver⸗ 
mieten. Roſenſtraße 2 
(Rözana). Näheres bei 
Wyderkowſki, Schwaben⸗ 
ſtraße 34. 


Zwei vornehme 
3½⸗Zimmerwohng. 
Balk. Bad, 2. u. 3. Eig., 
eine Wohnung Zimmer, 
Küche, Zubehör, ein La⸗ 
den mit 2 Zimm., Küche, 
Zubehör, ein Laden ohne 
ohnung zu vermieten. 
Schwa benſtraße 34 

(Górna Wilda). 


Näheres b. Wyderkowſfki. 


Zimmer 


als Treuhänder übe 


kreis um Erteilung 


fort in neuem Hauſe zu 
vermieten. 
Beuthener Str 12 
(Kanalowa) 
bei Florkowfki. 


PA NJ 
9 Hleisgesuehe X 


2-3immerwohnung 
ſofort geſucht. Offerten 
unter 5376 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Bl. 


Ein⸗Zimmerwohng. 
geſucht. Off. unt. 5382 


an die Geſchſt. d. Bl. 


1 leeres Zimmer 
vom Hauswirt vom 1. 
11. geſucht. Off. u. 5363 
an die Geſchäftsſt. dief. 
Blattes. 


2—3⸗Zimmerwohng. 
(mögl. Bad). Nähe Gr. 
Gerberſtr. geſucht. Off. 
u. 5364 an die Geſchſt. 
d. Blattes. 


Zimmer 
und Küche oder leeres 
Zimmer (Jerſitz) ge: 


ſucht. Off. unter 3377 
an die Geſchſt. dieſ. Bl. 


Kinderloſes Ehepaar, 
Beamter, ſucht 


2—21 ⸗Zimmer⸗ 


Stanislaw Sm’erzchalski, 


Jrena Smierzchalski, 


rnommen. 


von Aufträgen. 


is Villa von ſofort zu ver⸗ 


4: Zimmerwohnung 


Ra witſch. mieten. Zakret 16. Aus⸗ = 
EEE FE E 25 5 „mit Möbel. W.⸗Guſt⸗ 
Tüch liger. erfahrener ae ae: loff⸗Str. Za, W. 14. 
V n e ft Sage 
r Betreuung von zir ; ut möbl. Zimmer, 
120 St. Vieh zum 1. 1.] 2 bis 3 Zimmer 8 Aion Oberwall 11, Parterre 
1949 geſucht. Meldungen | mit Zubehör zu vermie» nimmer rechts (Waln Jana). 
ſind zu richten an ten. Jiethenſtraße 61, i vermieten. . 
Rittergut Belenein, (Ja rochowfkiego) Foh.⸗Seb.⸗Bach⸗Str. 21, Gut möbliertes 
Kreis Wollſtein. I | W. 214 (Strumpfowa) _ Zimmer 
IE VEPRE ae 2 Zimmer it Bat 
Auto⸗Elektriker N F Kiosk mit Bad ſofort zu ver⸗ 
tann fih melden. Gaar- | schoß, Bad, fonnin. Erd- | gut gelegen, in Jerſtz, mieten. 


geſchoß 


zu vermieten. 


77 A 
9 Möbl. Zimmer X 3 


landſtraße 34 (Delco). | Bandel, Al. Wielfoz und größerer Schweizerſtr. 14, W. 5. 
Schornſte infeger⸗ polſkie 29. Kohlenplatz 3 Herren ſuchen 2—3 
in Jerſitz, günſtig gele⸗ gut möblierte 
geſelle 3: Zimmerwohnung gen, ſofort z. vermieten. Zimmer 
kann ſich ſofort melden. mit Nebengelaß (Weſt⸗ Ju erfragen Martinitr. x 
Eduard Ginter, markt — Helenenſtraße | 47, W. 2, zwiſchen 14 u. Zentralheizung, Bad 
Schornſteinfegermeiſter, (Pruſa), Hochparterre, 16 Uhr. Bedingung. Villa evtl. 
Jarotſchin ab ſofort zu vermieten. Zentrum. ff. unter 
Breslauer Straße 39. Off. unter 5284 an die 3⸗ Zimmerwohnung 5344 an die Geſchäftsſt. 
T Geſchäftsſt. d. Blattes. ſofort zu vermieten. dieſes Blattes. 
Aufwärterin 7 . N Sr gan 
von 7—12 geſucht. Villen⸗Wohnung Von 14—17 Uhr. Zentrum 


Gneifenaufte, (Pradzys⸗ 4 Zimmer nebft Neben- 
ſtiego) 48, Wohnung 8. gelaß. fonnig, ſauber u. 


A merrie Y 
N Unterriehi È 


Klavierunterricht 
erteilt erfahren. Lehrer. 
Frie 
W. 2. (Oſtroroga) 

Klavierſtunden 
erteilt dipl. Muſiklehre⸗ 


rin. Rydlinſka, Wilhelm: | Komfort, 


ſtraße 1, W. 8. 
Fachmann 
erteilt gründl. Sprach⸗ 


ruhig gelegen, ab ſofort 

oder 15. Oktober abzu⸗ 

geben. Offert. unt. 5317 

an die Geſchäftsſt. d. Bl. 

— !. —2—P̃ 
Zimmer 

u. Küche zu vermieten. 


drich⸗Liſt⸗Straße 37, | Aleti. Pruſinoſkiego 11. 


Hinter d. Zeppelinhalle. 
3: und 2⸗Zimmer⸗ 


3: Zimmerwohnung 
zu vermieten. 
Dammſtraße 8, W. 9 
(Czartoria). 


Werkſtatträume 
über 160 Quadratmeter 
inmitten der Stadt zu 
vermieten. Off. unter 
5968 an die Geſchſt. dief. 
Blattes. 


Gut möbliert. Zimmer 
ſofort zu vermieten. 

Herſewall 7, 3. (Waly 
Kosciuſzki) ' 


Möbl. Zimmer 


für 2 Perſonen zu ver⸗ 
mieten. Lübecker 
2. Stock, rechts. 


2⸗Zimmerwahnung ſtraße 63. W. 7 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Poſtſtraße 14, W. 2. 


Möbliertes 
Frontzimmer 
zu vermiet. Nollendorf⸗ 
ſtraße 19, W. 13. (Patr. 
Jackowſkiego) 


Hindenburgſtr. (Pod⸗ 
gerna) 2, Zen⸗ 
trum möbliertes 

Zimmer 
zu vermieten, auch volle 
enſion. 


„ 


Zwei möbl. 

x Zimmer 

für 1 und 2 Perſonen zu 
vermieten. Kohleisſtr. 6, 
W. 7 (Kreta). 


Zwei gut möblierte 
Zimmer 

mit Zentralheizung ſo⸗ 
ort zu vermieten. Wil⸗ 
helmsplatz 10. W. 10. 


Zwei möblierte 
Zimmer 
mit Küchenbenutzung ge⸗ 
ſucht. Off. unter 5397 an 
die Geſchſt. d. Bl. 


Schön möbliertes 


Zimmer 
m. Bad, Zentralheizung 
ſofort zu vermieten. 
Hardenberaſtr. 9. W. 16 
(Wyſpianſtiego) Lazarus 


Einfaches, möbliertes 
Zimmer 


Im Auftrage des Chefs der Zivilverwaltung, Industrie- und 
Handelskammer Posen, habe ich die Firmen: 


Edmund Czerniewicz, 


Baustofi-Gr 


Posen, Hanseaten-Allee 5 
(Al. Wielkopolska) 


Baustoff 


Dampfziege 
bei Posen 


Die Geschäfte dieser Firmen werden in vollem Umfange weitergeführt. 
Ich bitte die Militär- und Zivilbehörden, sowie den privaten Kunden- 


‚Schönes, möbliertes 


Zimmer 
zu vermieten. 
Martinſtraße 13, W. 9. 


Gut möbliert,, großes 
Zimmer 
ſofort zu vermieten. 
Am Rojengarten 11, 4. 
(Poplinſtich) 


2 möblierte 

' Rimmer 

zu vermieten. 

Wiener Straße 8, W. 7. 
(Romana Szymanſkiego) 
Neben dem Petriplatz. 


Lindenſtraße 
Whg. 8, möbl. Zim- 
mer für 2 od. 3 Herren. 


Zwei ſchön möbl. 


Zimmer 
Elektriſch, Bad, au ver⸗ 
mieten. Luiſenſtr. 5, 


W. 5. (Skarbowa). 
Zwei möblierte 


Zimmer 
zu vermieten. Luiſenſtr. 
(Starbowa) 8, W. 10 


Str. 22 Zwei gut möblierte 


Zimmer 
z. vermieten. Saarland⸗ 
(Da⸗ 


Küche und Badeſtube, | browitiego) 


möbliert, zu vermieten. 


wohnung 4, 52, 7⸗Zimmer⸗ Solatſch. Podolſta 2. 
onnig, ſofort wohnungen s 
zu vermieten. Solatſch, mit Zubehör, Zentrum,] Gemütliches, möbl. 


Weidenthal 22. 
Zimmer 


unterricht und Konver⸗ und Küche zu vermieten. 


ſation für Schüler und Wislanaſtr. 60, an 
Friedrich⸗JSaarlandſtraße 223. 


Erwachſene. 
ſtraße 35, W. 5. 


— — Sonnige 
Erteife gründlichen dt. 3: Zimmerwohnung 


Sprachunterricht 


ſofort zu vermieten. 


Parkſtr. 45, W. 7. (Ma⸗ Schweizer Straße 25, 5. 


tejfi) 


(Szwajcarſta) 


der 53 
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fofort zu vermiet., Bolts- 

deutſche werden bevor⸗ 

zugt. Meldungen: 14 bis 

18 Uhr. Gr. Gerberſtr. 
W. 24. 


Zwei leere 
Zimmer 

auch einzeln, ſofort zu 

vermieten. Saarland⸗ 

ſtraße 3, W. 12. (Da⸗ 

browifiego) ’ 


Rimmer 
zu vermieten, Blumen⸗ 
ſtraße 6, W. 5. 


Elegantes. möbliertes 


immer 
monatlich, auch tage⸗ 
weiſe zu vermieten. 
Bäckerſtr. 24, W. 2 (Pie⸗ 
fary) 


Dn  Biiheimjirake 1, W. 8. 


2 Zimmer 
elegant möbliert, elettr. 
Licht, Bad, ſofort z. ver- 
mieten. Martin⸗Luther⸗ 


Straße 6, W. 12. 


Zwei möblierte 


Zimmer 
Zentralheizung, zu ver⸗ 
mieten. Breslauer Str. 
28/29. W. 12 


Möbl. Zimmer 


zu nermieten. 


Dachpappenfabrik und 


Posen, Towarowa 


Ein oder zwei 
möbl. Zimmer 
zu vermieten 
Niecala 8, W. 6, neben 
dem Diakoniſſenhaus. 
Information 16—17 Uhr. 


Möbl. Zimmer 
für Herrn zu vermieten. 
Luiſenſtraße 2, W. 6. 

Möbl. Zimmer 
Martinſtraße 5, W. 5 
Parterre. 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Schützenſtraße 12, W. 3 


’ 


1 Zimmer 
möbliert, mit Küche, 
Alter Markt. Offert. mit 
Angabe d. Beſchäftigung 


(Strzelecka). unt. 5393 Geſchſt. d. Bl. 
Möbliertes Elegant 
Zimmer möbl. Zimmer 
Friedrichſtraße 27, W. 11 zu vermieten. 
(Stowacliego). Ritterſtr. 28. W. 9 
Möbliertes, elegantes _— Ratajezata), 
Herrenzimmer Zwei gut möbt. Zimmer 
u. Wohnzimmer zu ver⸗ in Liſſa 
mieten. Storchneſter Straße 15, 


Leo⸗Schlageter⸗Str. 22, 


W. 7 (neben Hotel Mo⸗-— 
nopol). » [2—3 möblierte 
PPA Vorderzimmer 
1—2 möblierte Kanonenplaß 10, W. 6 
Zimmer (Plac Dziakowy) 


zu vermieten. 
Fliederweg 6 (Brzowa). 


Möbl. Zimmer 
für 1—2 Perſonen zu 
vermieten. 
Wieſenſtraße 10, W. 7 
(Lakowa). 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Herderſtraße 13, W. 5 

(Sniadeckich). 


Für 2 Perſonen 
möbl. Zimmer zu ver⸗ 
mieten. Klavierbenutzg. 
Schützenſtraße 7, W. 8 
(Strzelecka) 


| 


3 möblierte 
Herrenzimmer 
zu vermieten. Leiſtikow⸗ 
ſtraße 5, W. 7. (Dkuga) 
2 gut möblierte 


Zimmer 
Klavier, mit oder ohne 
Unterhalt, z. vermieten. 
Ritterſtraße 17, W. 5 


Elegantes 


Zimmer 
zu vermieten, Kunzen⸗ 
dorf. Zaleze 9. 


Möbl. Zimmer 


Gut möbliertes 
Zimmer 


zu vermieten. Lübecker 
traße 15, W. 4. (3 


panſkiego). 
Zwei möblierte 


osshandlung s 

25 5 Zimmer 

. = gelegenheit, zu vermiet. 
8 ö za W 


Handlung 


für 3 Perſonen, Bade- 
Dietrich⸗Eckart⸗Straße 7 
lei- Jelonek 113 


Zimmer 

zu vermieten. 
Halbdorfſtr. 38a, W. 17 
(Bölmiejika). 


1 bis 2 behaglich ein⸗ 
gerichtete 


Zimmer 


Zwei möblierte 


Zimmer 
ſofort zu vermieten. 
Plowickaſtraße 3. Stra⸗ 


W. 7, ſofort zu vermiet. | 


berſtr. 22. 


ſucht Kaufmann, firm in 
—[Steuerangelegenheiten, 


Im. Küchenbenutzung ſof. 


u- lowie Umarbeitung von 


Nr. 229 


1 


Versehledenes 


g 
IN 
Speiſewirtſchaft 
Wiener Straße 10 
(Rom. Szymanſkiego) 
Billiger Mittagstiſch 


Empfehle 
mein Bier: und Speiſe⸗ 
lokal. Preiſe ermäßigt. 
A. Sobczynſki, Ritter 
ſtraße 2. 


| 


Elegante 
Damen: 
und 
Herrenſchneiderei 
ſowie 
Kürſchnerarbeit 
feder Art bei 
Willmann, 


Wilhelmsplatz 7. W 15, 
zweiter Hof, 1. Etage. 
Plac Wolnosci) 


Uhrmacher 
Seweryn Lipinſki, Res 
paraturen. Große Gers 


Wiener 
Damenſchneider⸗ 
meiſter 
empfiehlt ſich zur An⸗ 
fertigung feinſter Das I 
mengarderobe n. Maß. 
Martin Kühle. Hinden⸗ 
burgſtraßſe 2. (Podg.) 


Häuſerverwaltung 
Prozeſſen. Off. unt. 5289 
an die Geſchäftsſt. d Bl. 

Fremdenheim 
Poſtſtraße 21, Wohn. 4 
(Pocztowa). 


Lichtpauskopierung 


beſchrifteten Zeichnungen 
ins Deutſche. Poſtſtraße 
30, Whg. 8. ; 


Erkläre 

daß mich mit gewiſſem 
Stanislaus Baczkowfki 
nichts bindet außer dem 
ähnlichen Namen. Joſef 
Baczkowſki, Poſen Gr. 
Gerberſtr. 53. W. 24. 
— aa 


Hausverwaltung 
übernimmt Beamter. 
Offerten unter 5358 an 
die Geſchſt. dieſ. Blatt. 


Kürſchnerin 
fertigt Muffe 1 an. 


Marſtallſtr. 7a, W. 10. 
(Maſztalarſta) SE 
7 N t 
Hausverwaltung . 


ſucht ehem. Baubeamt 
Deutſch⸗Poln., Nollen 


ſtenbahn⸗Linie 3 und 6. dorfſtr. 36. W. 8. (Patr. 


S M Jackowſkiego) 

Möbl. Zimme öbl. Zimmer | 
zu vermieten. : Au 9 Beben ka Sea 1 
Bismardi 8. trake 20, W. 5. (Snia⸗ Licht⸗ u. Kraftanlagen, 

; N deckich). ‘ Klingelanlagen. Jämtl, 

Weiß möbliertes INESE IN., TER ER Reparaturen, A - 

Rimmer Zwei. „Sem“, 7 
zu vermieten. Zimmer Bolen, Nitterſtraße 10. 


Theodor⸗Körner⸗Str. 11, 
W. 5 (Szamarzewſkiego) 
Möbl. Zimmer 


zu vermieten. 
Schuhmacherſtr. 19, W. 5 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Mühlenſtr. 12 a, W. 10. 


m. Küche zu vermieten. 
Nackawiecka 55. 


Zwei 
Herrentimmer 
ſofort zu vermieten. 


Gartenſtraße 12, W. 10. 


Vornehmes, ſauberes 
Herren immer 


[Gut möbliertes 


zu vermieten. 


Möbl. Zimmer 


Wilhelmſtraße 2, W. 5 
Gr. Gerberſtraße 6 W. 5 Mast aA a 
(Wieltie Garbary). —— 
z > Elegant möbliertes 
Mäki. Zimmer Zimmer 


Nähe Kaſerne. 
Richthofenſtraße 9, W. 4 
(Grottgera). 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Parkſtr. 4, Wohnung 7 
(Matefki). 


Bad. Damyfheizung. 
Märkiſche Str. 1, W. 7 
(Skladowa). \ 


Gut möbliertes 
Zimmer 
Bäckerſtraße 18, W. 8. 
Möbl. Zimmer 
Zimm 


z er 
zu vermieten. Nollen⸗ 
dorfſtr. 43, W. 4. (Patr. 
Jackowfkiego) 


Möbl. Zimmer 
für 1 oder 2 Perſonen 
zu vermieten. 
Herderſtr. 30, Schmied. 


Möbl. Zimmer 


vermiete. 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 


(Spotojna). 


Rimmer 
Klavier, Badeſtube, Te- 
lephon, zu vermieten. 
Buker Straße 1, W. 10. mieten. 

Ein oder zwei möbl. 
Frontzimmer 


1—2 möblierte 
mit Balkon und Bade⸗ Frontzimmer 
zimmer zu vermieten. ſofort zu vermieten. 
Alter Markt 59⸗60, W. Tirpitzſtraße 1, W. 
7 (Stary Rynet). (Sczanieckiej). 


$ 


an Herrn zu vermieten. 
Hohenzollernitr. 13. W. 9 


Friedenſtraße 25, W. 16 


Möhl. Zimmer 
für 2 Perſonen zu ver⸗ 


Martinſtraße 22, W. 24. 


Wieſenſtraße 16. W. 6. 


16 kläre ich es als u 


Korreſpondenz 
deutſch⸗polniſche Ueber⸗ 
ſetzungen, Geſuche ſowie 
alle Schreibmaſchinenar⸗ 
beiten erledigt billig n. 
ſchnell. Martinſtr. Pu, 
W. 5 (sw. Marcin). 

— 


Perfekte 


Seitens 
empfiehlt ſich für ale 
Feſtlichkeiten. Obermal® 
ſtraße 10, W. 13. (Wal 
Jana) t 
Elektromotoren 
und Apparate, Neuwick⸗ 
lungen und Reparatun. 
ren aller Art werden 
fachkundig susgeführt. 
Elettromech. Werkſtatt 
Fr. Lawiniti, Poſen, ; 
Martinſtr. 25, Hof. ol 
na 


5 Zloty 
monatlich für Uebung 
auf der Schreibmaſchin⸗ A 

Blumenitr, 14, W.? 


Zeichnungen $ 
und Foute pittig j 


beamter, 
Nr. 36, W. 


Sactomitiego). he N 
Sparkaſſenbucßh 

A 80 861 der 

Bank des Verbandes er 
Erwerbsaenojenidaf gy 


früher Bant 3 


14 
Spötet Za robkow uw = 
verloren. Hiermit iit 


tig. Halina Zarnatomil# | 


